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Ar. 291 


Beſtellungen 


für die Monate Mai und Juni auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs poſtämter 
zum Preiſe von 3 M. 64 Pf. ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen 
in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung zum 


Preiſe von 3 Mark an. 
Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen den 


Anfang des Romans „Im Schutze des Zauberers“ 
gegen Einſendung der Abonnements ⸗ Quittung gratis und 


franco nach. 
— — —— — 


Die türkiſche Flotte 


beſchäftigt ſeit einiger Zeit die deutſche Preſſe, da dieſelbe zu den 

inmweibungsfeiertichfeiten des Nordoſtſee⸗Kanals eingeladen, aber 
bis jetzt die Einladung noch nicht accepfirt hat. Man folgert 
daraus, daß etwas faul in der türkiſchen Flotte ſein wüſſe, und 
daß dieſelbe ſich ſcheue, neben den Flotten anderer Nationen aufs 
zutreten, um ſich nicht abfälligen Krititen auszusetzen. Einige 

eitungen behauptelen auch, daß dle Türkei von der Entſendung 
eines Eskadres wegen Unbrauchbarkeit der ottomaniſchen Schlffe 
nothgedrungen abfeten müſſe; dem iſt ater nicht jo. Der Sultan 
hat ſofort nach Eintreffen der Einladung des deutſchen Kaiſers 
befohlen, daß derſelben Folge zu lelſten ſel, und ſelbſt wenn der 
türkiſche Marineminifter Haſſan Paſcha über nicht ſeetüchtige 
Schiffe verfügen würde, ſo müßte mit denſelben, weil es der 
Padiſchah befiehlt, um jeden Preis die Fahrt nach Kiel unter⸗ 
nommen werden. Vielleſcht gedenkt der Herr Marineminiſter der 
Kataſtrophe des „Erthogroul“, jener Holzfregatte, welche ſich auf 
Befehl des Sultans im Jahre 1890 nach Japan begab und auf 
dem Rückwege zu Grunde ging. Es iſt wahr, daß die türkiſche 
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Die „Borener Zeitung“ erſcheim taglich bret Mas, 
tags ſolgenden Tagen jedoch nur wel Mal, 


Marine ſeit jenem furchtbaren Unglücksfall weitere Seereiſen nie⸗ fi 


mals unternommen hat; obgleich ſich das Schiffs material fett jener 

eit weſentlich verbeſſert hat. Alle einſichtsvollen Fachmänner 
atten übrigens dem „Erthogroul“ den Untergang vorausgeſagt, 
denn die Maſchinen dieſes Schiffes waren von Roſt zerfreſſen, und 
auch ſonſt war der Zuſtand deſſelben trotz des ſchönen Firniß, mit 
dem es vor der Reiſe aufgefriſcht wurde, ein bejammernswerther. 
Dem Kontre⸗Admiral Osman Paſcha, Schwiegerſobn des Marlne⸗ 
miniſters hatte mon die Führung des „Erthogroul anvertraut, 
und an Bord befanden ſich 600 Mann. Auf dem Rückwe 
Japan font der „Erthogroul“ in Folge einer Exploſion des Keſſels, 
nur 50 Mann konnten gerettet werden. 


tt die Türkel mit die erſte Seemacht Europas N 
X el mit den Flotten 


pfen; 
urſprünglichen 
der Hfer des Schworzen Meeres Kleinaſtens und der Illyriſchen 
Halbinſel. das Uebergewicht der Türken ein derarkiges, daß 
nen in einem Kriege ſtets ein endlicher Sieg geſichert war. Sie 
beſaßen damals zwei unerſchöpfliche ſelg tenen für gute Matroſen 


Algler, Tunis und Tri⸗ 
polis, welche der Türkei Seeleute lieferten, die ſſets kriegsbereit 
waren. Die größten Admirale der Türkel Waren Griechen, wie 
5 B. Barbaroſſa. Chalreddin, Nordafrikaner wie Oludj⸗All, oder 

enegaten wie Mezzo⸗Morto. Ein ſchwerer Stoß wurde der otto⸗ 
maniſchen Seemacht durch die Schlacht von Lepanto verſetzt, aber 
hauptſächlich war es die Anarchie, welche das türklſche Reich gegen 
Ende des XVI. und Anfang des XVII. Jahrhunderts im Inneren 
zerfleiſchte, ſowie die Nachläfſigkeit der unfähigen Nachfolger von 

oliman dem Großen, welche den Niedergang der türkiſchen Flotte 


verſchuldet haben. Die Venezianer hatten inzwiſchen Morea einge⸗ klä 


nommen, und die griechiſchen Seeleute wurden von den türkiſchen 
Kriegsſchiffen allmählig ausgeſchloſſen. Den nordafrikaniſchen Pi⸗ 
raten aber wurde insbeſondere von den franzöſtſchen Schiffen arg 
zugeſetzt, ſodaß ſte an ihre eigene Vertheldigung denken mußten; 
auch nahmen dieſelben, da fie nach und nach vollständig unab⸗ 
hängig geworden waren, noch wenig Antheil an den Intereſſen der 
Türkei. Auf dieſe Weſſe verlor die türkſſche Flotte diejenigen Be⸗ 
kandtheile, welche bis dahin die Elite ihrer Bemannung ausgemacht 
batte. Während die verſchledenen Marinen der europäſſchen Mächte 

ch mehr und mehr entwickelten, ging die türklſche immer mehr 


urück. Ein treffendes Bild dieſes Niederganges liefern uns die d 


emolren des Barons de Tott, des Geheim- Agenten Frankreichs 
in der Türkel und Günftling Muſtafa III., welcher zufammen mit 
dem Comte de Bonneval die türkiſche Artillerie regenerirte und die 
Pläne für die Befeſtigung der Dardanellen und des Bosporus 
entwarf. In Folge der Revolution von 1821, welche zur Er⸗ 
richtung des griechiſchen Königreichs und der Eroberung Algiers 
durch die Frarzoſen führte, ſah ſich die Türkei der Hauptreſſourcen, 
aus denen ſie ihre Seeleute nahm, verluſtig. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 1. 


1895 


Direktionen noch Inspektionen nichts zu bemerken. Das Per⸗ 
ſonal der Eiſenbahnverwaltung müßte ſich geradezu ein 
e a ak ausſtellen. wenn es nicht im Stande wäre, 
ſolche Schwierigkeiten, wie ſie nun einmal die Umwälzung mit 
ſich bringt, erfolgreich zu überwinden. Dazu ſind die Beamten viel 
zu ſehr geſchult. Außerdem hat man an die erſten leitenden 
Stelle Perſönlichkeiten geſetzt, deren Namen ſchon allein für ein 
erfolgreiches Wirken bürgen. Es liegt in der Natur der Sache, daß 
die großartige Umgeſtactung ſich nicht vollſtändig ohne jede 
Stockung ausführen läßt; dazu iſt der Verwaltungs apparat 
zu groß; daß aber „erhebliche“ Verwirrung herrſcht, iſt 
durchaus nicht der Fall. Es erſcheint nöthig, daß dieſes laut 
und nachdrücklich verkündet wird, damit weitere Kreiſe an die 
neue Verwaltungsordnung nicht mit Mißtrauen herantreten, 
welche zum beiderſeitigen Schaden gereichen würde. An die 
Kräfte der Beamten werden gegenwärtig wohl erheblichere An⸗ 
forderungen, als wie ſonſt geſtellt; aber dieſer Umſtand iſt 
nur vorübergehender Natur und beeinträchtigt durchaus nicht 
die Schaffensfreudigkeit derſelben. Der andere Vorwurf, daß 
man bei Auflöſung der Betriebsämter zu ſehr dem Satze „Nah 
uns die Sintfluth“ gehuldigt habe, widerſpricht durchaus den 
Traditionen preußiſcher Beamten. Die Arbeiten zur Auflöſung 
der Betriebsämter ſind gewiß nach beſtem Können, mitunter 
ſogar muſtergiltig, durchgeführt worden. Es würde ſchon ein 
erhebliches Maß von Pflichtvergeſſenheit dazu gehört haben, 
dieſes nicht zu thun, zumal die mit der Auflöſung zuſammen⸗ 
hängenden Geſchäfte genügende Zeit vorher bekannt gegeben 
worden ſind und daher ſor gal und ohne Uebereilung vorge⸗ 
nommen werden konnten. Eine weitere Ausſtellung, daß man 
die neuen Geſchäftsanweiſungen, und dieſe ſind eine recht er⸗ 
hebliche Anzahl, nicht bereits längere Zeit vor dem 1. d. M. 
allen intereſſirten Beamten zugängig gemacht habe, muß 
dagegen als berechtigt anerkannt werden. In dieſer Angelegen⸗ 
heit iſt allerdings eine unnöthige Geheimnißthuerei zu Tage 
getreten, die aber wohl damit ihre Begründung findet, daß 
der Eiſenbahnminiſter zunächſt ſelbſt erſt dem Abgeordneten⸗ 
hauſe die neuen Beſtimmungen in ihren allgemeinen Grund⸗ 
zügen mittheilen wollte, was denn auch thatſächlich ge⸗ 
ſchehen iſt. 

— Berlin, 25. April. [Lippe.] Der „Reichsanz.“ 
erklärt, wie ſchon gemeldet, die Angabe für erfunden, daß der 
Kaiſer |. Z. die Einwilligung zur Vermählung ſeiner Schweſter 
mit dem Prinzen Adolf von Schaumburg⸗Lippe nur unter der 
ausdrücklichen Bedingung gegeben habe, daß Prinz Adolf dem 
jetzt verſtorbenen Fürſten von Lippe ſuccedire. Dies Dementi 
war nothwendig. Es hätte den allerübelſten Eindruck gemacht, 
wenn auch nur ein Schatten der in der „Schaumburger Ztg.“ 
behaupteten Dinge wahr geweſen wäre. Die Richtigſtellung 
des „Reichsanzeigers“ erſtreckt ſich nun aber nicht auf die 
weitere Angabe, wonach im Ehevertrage des Prinzen Adolf 
und ſeiner Gemahlin ausbedungen worden ſein ſoll, daß im 
Falle der Succeſſion der ſchaumburgiſchen Linie in Lippe nicht der 
regierende Fürs zu Schaumburg⸗Lippe, ſondern fein jüngſter 
Bruder Adolf den Thron beſteigen ſolle. Eine derartige Ab⸗ 
machung würde nur einen familienrechtlichen Charakter tragen 
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weile iſt es das Kriegsminiſterlum, welches die Rekruten auch für 
die Maxine aushebt, und werden von demſelben der Admiralität 
eine beſtimmte Anzahl Leute nach Bedarf überwieſen. Das vor⸗ 
üglichſte Kontingent der Mannſchaften der türkiſchen Marine ſtellen 
te Lazen, jene kühnen Seeleute, welche das Südgeſtade des 
Schwarzen Meeres bewohnen; leider iſt ihre Zahl eine zlemlich 
geringe, und rekrutiren ſich deshalb die türkſſchen Seeleute zum 
großen Theil aus ſchwerfälligen Landleuten des Innern, bie bis 
iu ihrer Aushebung niemals das Meer geſehen haben. Die 
aſchinenmeiſter der türkiſchen Schiffe pflegen meiſt Engländer, 


genommen. 

An Fahrzeugen mangelt es der türkiſchen Marine keineswegs. 
Das Panzerſchiff⸗Eskadre umfaßt: 7 Fregatten, 8 Korvetten, 3 
kaiſerliche Yachten, 3 Pontons, 21 Torpedoboote, von denen 13 
I. Klaſſe, 34 Torpedo⸗Schaluppen, 2 unterſeeiſche Schiffe (Syſtem 
Nordeusficldt), insgeſammt 69697 Tonnen mit einer Nominalkraft 
von 39946 Pferdekräften und 360 Kanonen, Syſtem Armſtrong. 
Krupp und Nordensfieldt. Die Bemannung beſteht aus 505 Dffl- 
Mann. Das Eskadre der Holzichiffe umfaßt: 
ür die Küſtenver⸗ 


macht. Dieſes Schiff, welches ſchon im Jahre 1870 unter Abdul⸗Azis 
begonnen wurde, blieb 15 Jahre lang im Bau, und als ſein Kiel endif 


N Der Panzer der türli- 
ſchen Korvetten beträgt nur 5 Zoll, da ſie noch alten Syſtems 
find; eine einzige Korvette beſitzt einen Panzer von 9 Zoll. Seit 
1892, welchem Jahre die oben gegebene offizielle Statiſtit der 
türkiſchen Flotte entſtammt, wurden noch folgende neue Schiffe ge⸗ 
baut: 1892 ließ man einen Kreuzer vom Stapel, den „Lutfi Hu⸗ 
nayun“, von 1300 Tonnen und einen Torpedoaviſo von 450 Tonnen; 
ferner in den darauf folgenden Jahren ein Thurmpanzerſchiff von 
7873 Tonnen und einer nominalen Kraft von 11 500 Pferden, zwei 
Aviſos von 800 Tonnen und 6 Kanonenboote von 200 Tonnen. 
Von letzteren wurden mehrere in Deutſchland erbaut. Außerdem 
wurden im Arſenal des Goldenen Horns die Schiffe „Hamidieh II“, 


tziek“, „ ieh“ und „ ieh“ in Thurmpa t 
111. | eh . Wenkif hd die Armagung 
Wenn ſchon die türkiſche Flotte an weitere Seerelſen nicht ges aber ſchwerlich werden. 85 Prinzregent Adolf wird in ab⸗ 


wöhnt iſt, ſo darf doch als gewiß angenommen werden, daß dem 
Wunſche und Befehle des Sultans gemäß, zwei oder drei Schiffe 
den Kieler Feſtlichklelten beiwohnen werden. Wenn eine beſtimmte 
Antwort auf die vom deutſchen Reiche an die ottomanſſche Regie⸗ 
rung ergangene Einladung bislang noch nicht eingetroffen iſt, fo 
dürfte ſich das ledialich aus dem etwas langſamen Gange der Er⸗ 
ledigung von Geſchäften Seitens der türkſſchen Bureaufratie er⸗ 
ren. 


. — — —⅜ 
Deutſchland. 


ſehbarer Zeit feinen Platz dem Grafen zur Lippe⸗Bieſterfeld 
einräumen müſſen, wenn das anzurufende Reichsgericht über 
die Erbfolgefrage entſchieden haben wird, und es iſt kein 
Zweifel, daß die Entſcheidung zu Gunſten der Bieſterfelder 
Linie ausfallen wird. Das öffentliche Intereſſe an dieſer 
leidigen Angelegenheit wird übrigens naturgemäß geringer, 
ſeitdem der Streit auf die Bahn des geordneten Rechtsweges 
gebracht worden it. 

L. C. Nachdem der „Reichsanzeiger“ letzten Montag er⸗ 
klärt hat, die verbündeten Regierungen dür an der Er⸗ 
wartung feſthalten, daß es in den weiteren Berathungen des 
Reichstags gelingen werde, der durch die Kommiſſkons⸗ 
berathungen echeblich umgeſtalteten Umſturzvor⸗ 
lage eine Form zu verſchaffen, welche den von den verbün⸗ 
deten Regierungen bei der Einbringung verfolgten Abſichten 
gerecht werde, hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ in ein paar Ar⸗ 
tikel diejenigen Beſchlüſſe der Kommiſſion bezeichnet, deren 
Abänderung erforderlich ſei. Bekanntlich haben die National- 
liberalen ſchon in der Kommiſſion erklärt, daß die Aufhebung 
des Kanzelparagraphen allein ſchon das Geſetz für ſie unan⸗ 
nehmbar machen würde. Die „Norddeutſche“ erkennt die Be⸗ 
rechtigung dieſes Widerſpruchs im Prinzip an; im Grunde jet 
die Aufhebung des Kanzelparagraphen ein Ausnahmegeſetz zu 
Gunſten der Geiſtlichen. N aber ſcheidet ſie dee & 
wägungen aus. Den entſcheidenden Punkt für die Beurtheilung 
bilde die Frage, wie das Centrum ſich zur Behandlung der 
Vergehen gegen die öffentliche Ordnung im Rahmen des Ge⸗ 
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ſetzes im Allgemeinen ftelle; mit andern Worten, ob das Cen- in 25 Jahren auf dem Gebiete des Verkehrsweſens geleiſtet Niemals werde ich mir einen ſolchen Luxus geftatten, während meine 
trum, entgegen feiner Haltung in der Kommiſſion gewillt ſei, worden ift. Die „Nat. Ztg.“ ſkizzirt den Inhalt der Schrift] Soldaten kaum genug zu eſſen baben. . 


die Anpreiſung oder Rechtfertigung des Widerſtandes gegen die wie folgt: 
Staatspemalt ($ 113) in den $ 111 aufzunehmen, Ss unter Sie wird eingeleitet durch einen kurzen Rückblick auf die po⸗ Polniſches. 
Strafe zu ſtellen. Die Antwort der „Germania“ liegt bereits | Halligen Zustände in Deutſchland zu Anfang der ſech iger Boten, den 26. April. 


Jahre und deren Umgestaltung im Verfolg der polltiſchen Eretantfie s. Der Erzbiſchof v. Stablewski kehrt morgen von Gneſen 
von 1864 und 1866, an der Heinrich Stephan weſentlich betheillat nach Poſen zurück. Am 17. Mat beginnen die diesjährigen Viſtta⸗ 
war. Es folgt eine hiſtoriſche Darftellung der Ernennung St phans] tionen und zwar reift der Erzbiſchof dem „Przew. Katolicki“ zus 
zum Chef dec Norddeutſchen Bundespoſt, feiner Wirkſamkeit im folge zuerſt nach Adelnau. Oßrowo und Pleſchen. Am 19. Mat iſt 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege, ſowie als Generaldirektor der deutſchen |er in Adelnau, am 21. Mat in Oſtrowo, am 24. in Roſſoczyc, am 
Reichspoſt und fett 1875 auch des mit ihr vereinigten Telegraphen⸗ 25. in Skalmierzyce. am 27. in a es am 28. in Goluchowo, 
weſens. Der Schilderung ſeines Wirkens in Deutſchland reiht ſich am 30. in Tursk, am 31. in Grätz bei Pleſchen. Im Juni fährt 
an die Darſtellung feiner internationalen Thätigkeit, die in der er nach Natel. 
Gründung und Ausgeſtaltung des Weltpoſtvereins 1 Im s. Folgendes Telegramm erhält der „Kuryer“ aus Berlin: 
Weiteren werden feine Beſtrebungen, die deutſche Poſt zu einer „Der Rektor des Polytechnikums berief einige polniſche Studenten, 
Muſteranſtalt auszubauen, beſprochen, und in beſonderen Abfchnitten | Mitglieder des wiſſenſchaftlichen Vereins in Berlin, zu ſich, und 
das Poſtbauweſen, die Reichsdruckerei, die vielfachen Verkehrs⸗ las ihnen eine Verordnung des Miniſters vor, in welcher ihnen 
erleichterungen und neuen Ein richtungen abgehandelt. Ein Schluß: befohlen wird, ſofort aus dieſem Vereine auszutreten. Er eröffnete 
Abſchnitt bringt blographiſche Notizen ſowle Schiſderungen der ihnen, daß falls fie dieſer Verordnung ſich widerſetzten gegen fie 
wiſſenſchaftlichen, literariſchen, parlamentariſchen Thät greit Stephans, die Diszipltnar⸗Unterſuchung eingeleitet werden wird. Dann wur⸗ 
die das Bild der Perſönlichkeit des erſten Generalpoſtmeiſters des den fie aufgefordert, das Protokoll zu unterzeichnen. Auf die 
deutſchen Reichs vervollſtändigen. Frage, warum denn verboten worden iſt, dem genannten Vereine 
— Das Urtheil der mit dem Probeverſuch der neuen anzugehören, erklärte der Rektor, daß er den Grund ſelber nicht 
Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücke beauf⸗ |Tenne. e e wobin denn dieſe eigentoümliche Verord⸗ 
tragten Truppenteile hat ſich wie verlautet weit überwiegend Jugend In groß. Deunruhiaung und Entrüßung unter ber 


gegen den in Verſuch genommenen Umlegekragen aus⸗ s Der tauſendſte Jahrestag der Ermord des 
geſprochen. Derſelbe ſieht außerordentlich unmilitäriſch und Adalbert fällt auf den x April 1897. Es Toll de Sole 
ſalopp aus, ſchützt den Hals bei Kälte weniger als der Steh⸗ gebildet werden, umfaſſend die Erzdlözeſen Gneſen und Poſen, und 


die Dlözeſen Kul d 
fragen und erfordert, mehr Werth auf die Binde zu legen als Feier bes bikioriſchen 1 „ 1 4 


vor. Sie erklärt, das Centrum lege wenig Gewicht darauf, ob 
auch der $ 113 in dem § 111 mit citirt wird. Zu deutſch: 
der Kanzelparagraph wird mit Zuſtimmung der Regierung auf⸗ 
gehoben! Für den § 1114 — jetzt 111 — beruft ſich die 
„Norddeutſche“ auf die einſtimmige Annahme einer Strafbe⸗ 
ſtimmung gegen die Anpreiſung von Verbrechen oder Vergehen 
durch öffentliche Rechtfertigung durch die zweite preußiſche 
Kammer vom 27. März bez. 5 April 1851. Das Vorbild der 
preußiſchen Landrathskammer iſt allerdings ſehr verlockend. 
Gegen den § 130 Abſatz 2 — den Schutz der Ehe, Familie, 
Eigenthum als Grundlage der Geſellſchaftsordnung — in der 
Faden des Centrums hat die „Norddeutſche“ nichs zu ſagen 

n dem umgeſtalteten $ 166 — Schutz der Religion — nimmt 
ſie nur daran Anſtoß, daß auch die „Lehren“ der Re⸗ 
ligionsgeſellſchaften geſchützt werden ſollen. Auch in dieſem 
Punkte dürfte das Centrum nicht unerbittlich ſein. Der dritte 
und letzte Stein des Anſtoßes iſt für die „Norddeutſche“ die 
erg des $ 84a aus der früheren lex Heinze. Sie 

reibt: 
sch „Dieſer Paragraph geht, indem er Erzeuaniſſe ſtrafrechtlich 
verfolgen will, die nicht unzüchtig ſind, aber doch gegen das 


* 2 1 bisher. Die Einführung dieſes Kragens wird als definitiv s. Dem „Dziennik“ wird aus Li . 
h öblich verſtoßen, { 2 d 3 rd au ſſa geſchrieben, daß da 
N ebene ee onen n * x Wen ausgeſchloſſen bezeichnet. ſelbſt heute früh der Gymnaſial⸗Dlrektor Dr. Kunze geitorn. u #ft. 

man ſich an Beiſpielen vergegenwärtigt, was aus manchen Theilen — Auf geſchehene Anfrage theilt die „Evang. Kirchen⸗ „In Grzybno feierte der dortige Propſt. Getitlicher Kujota, 


N des alten Teſtaments, aus unſeren klaſſiſchen Schriftſtellern, was 
gan Erzeugnſſſen der Kunſt je nach der Perſon des Urtheilenden 
unter dieſen Paragraphen fallen könnte, wie dann bie erſte Auf: 
gabe des Staates die ſein müßte, nicht nur die Bilder⸗ und 
ücherläden, ſondern auch die mit Denkmälern beſetzten öffentlichen 
Piätze, die Bibliotheken und die Muſeen einer ſichtenden 
„Säuberung“ zu unterwerfen, fo ſprinat die Unmöglichkeit, mit 
der Einführung eines ſolchen gen in das Strafgeſetzbuch 
vorzugehen, in die Augen. Es handelt ſich bier um Erſchetnungen, 
wie ſie beiſpielsweiſe auch in den Zeiten der Puritaner hervor⸗ 
getreten ſind. Es ſteht aber geſchichtlich feſt, daß ſolche „Aus⸗ 
wüchſe“ der Geſetzgebung niemals von langer Dauer waren, 
ſondern daß derartige Beſtrebungen regelmäßig am Ende in das 
Gegentheil umſchlugen. Und zu einer ſolchen Ent⸗ 
widelung wird eine mit Weberlegung und 
Beſonnenheit ver fahrende Regierung nicht 
die Hei bieten können.“ 
ieſe Kritik der Regierung, welche feiner Zeit dem 
1 Reichstage eine lex Heinze mit dieſer jetzt für fie unmöglich 
5 erklärten Beſtimmung vorgelegt hat, if in den Spalten der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſonders intereſſant. Ob das Centrum 


ii bemaliger Profeſſor des Pelpliner „Collegium Marianum“, das 
Zeitung“ mit, daß in dieſem Jahre um der am 8. Mai, 25 ährige Pri biläum. > 
dem alten Bußtag, in Berlin ſtattfindenden landes kirch⸗ — — 

lichen Verſammlung willen die Auguſt⸗ Konferenz aus⸗ Lokales 


en 185 in Gotha tagende Verſammlung von Wur ſt ˖ . — 251 * 
. 4 x. Heute morgen ſin e Herren Oberbürgermeiſter 
lands bat eine gab el n de au ae Ste Deu Wing, und Yandesfummerferetke De Hampke nach Berlin 
in der fie auf Grund des § 5 des Geſetzes vom 14. Mal 1879 zu der im neuen Reichstag sgebäude ſtattfindenden Aus ⸗ 
a Bub Se: 125 15 ob 1 int u. ſchußſitzung des Laien n zur Hebung 
a ung anzuſehen jet und dahin gewir erden möge, daß der Schifffahrt gefahren, n welcher Dr. Hampke über 
gage 5 5 9 gefärbte Wurſtvorräthe beſchlagnahmt das Oder⸗Warthe⸗Kanalprojekt ſprechen wird. Ann 14. Mai 
— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Jena telegraphirt wird, wird Hier eine Vorftands- und Ausſchußſitzung des Bro, | 
erhielt beten das Kreisblatt in Weißenfels von Adolf Dlehlfvinzialvereins für Hebung der Schifffahrt. 
aus Kleinpopo, 15. März, einen Bericht, dem zufolge in der Provinz Poſen abgehalten werden, in welcher neben 
zwei oder drei Tagemärſche von dort ein Aufſtand unter dem Kanalprojekt beſonders die Hebung der Schiff barkeit der 
den Eingeboren 8 ausgebrochen war. Die Station Warthe einer eingehenden Beſprechung unterzogen werden joll. 
Miſahöhe ſoll überfallen worden ſein, die Schwarzen ſollen 
arg gehauft, auch den Vorſteher getödtet haben. Aus Kamerun t. Swangserziehbunginder Provinz Poſen. 


Nach einer kürzlich veröffentlichten amtlichen Zuſammenſtellun 
VVV eee e 
' Rußland und Polen. Zwangserziehungsgeſetzes, dem 1. Oktober 1878 bis +um 


geſetz nicht ſcheitern, nämlich ſofern das von der Regierung 
abhängt. Es drängt ſich nun aber, nachdem die „N. A. 3.7 


8 

5 Petersburg, 23. April. Orig-Ber. d. „Bof. 31. März 1894, alſo während eines Zeitraumes von 15 ½ 
f erklärt hat, die Regierung ſei bereit, die Mehrzahl der 

2 

! 


N Jahren, ins geſammt 1470 Zöglinge in Zwangserziehung unters 
t g. Als Zar Nikolai II. den Thron beſtieg, erklärte er gSerz 9 

8 & EN r Daft hen e e 1250 baum am 31. v. M. noch 674 unterge⸗ 
faffungsmäßige Grundre chte reſpektiren zu wollen Die Brovin mit dieſer Ziffer vinzen l 8 ſteht unjere 
ruſſiſche Regierung ſtellte dann das Projekt auf, für das ganze S chleſte mit 4084 Böll neunter Stelle, während 
Reich alſo einschließlich Finnlands, die allgemeinen Geſeße nit 964 in derart Auer e höchſte und Weſtpreußen 
einheitlich gleich zu machen. Wie nun die „Moskowskija nlebrt fe San false untergebrachten Kindern bie 
Wied omoſti“ erfahren, hat der finnländiſche Landtag eine „ge⸗ 9 etunimmt. 


heime Adreſſe“ mit Proteſt gegen jenes Geſetzprojekt an die Auf dem im Jahre 1893 in Oſtrowo ab 
ruſſiſche Regierung gerichtet. In der Adreſſe wird Verwahrung Meeri alte he bekanntlich er F mg — 
gegen die aus dem ruſſiſchen Projekt zu folgernde Verletzung nächſte Provinztial⸗Sängerfeſt die Stadt Gnefen 
7 ſcheint die Begeiſterung für die U a vorlage trotz] der finnländiſchen Grundrechte eingelegt und betont, daß das gewählt, wo nun in dieſem Jahre am 13. und 14. Juli die 
9 der Erfolge der Herren Rintelen u. Gen. in der Kommiſſion Großfü rſtenthum nur eine Klärung und Modifikation feiner Sänger des Poſener Provinzial-Sängerbundes zuſammenkommen 
f außerordentlich gering zu fein. Im Wahlkreiſe Lennep. Geſetze, aber ohne irgendwelche inhaltliche Veränderung er⸗ ſollen, um auch hier in unſern Oſtmarken öffentlich, frei und 
Mettmann hatte das Centrum früher für Reinhold Schmidt | wartet habe. Darauf wird die beſtimmte Hoffnung ausge⸗ fröhlich zu bekunden, daß die deutſchen Geſangvereine der 
Y geſtimmt; dieſes Mal aber zog es vor, einen eigenen San-|fprochen, daß die ruſſiſche Regierung in dieſer Angelegenheit Provinz Poſen deutſches Lied und deutſchen Sang in uner⸗ 
5 didaten in der Perſon des Herrn Stötzel aufzuſtellen. In ohne gleichſame Theilnahme des finnländiſchen Landtages müdlicher Beharrlichkeit treu pflegen, die deutſch⸗natlonale Idee 
b i einem Bericht der „Barmer Zig“ über eine Wählerverſamm⸗ nichts entſcheiden möge. Die Adreſſe iſt in Helſingfors fo wach erhalten und das Feuer edler Begeiſterung für das 
I lung des Centrums in Lennep, in der Herr Stötzel ge⸗ diskret gehalten worden, daß Uneingeweihte und ſelbſt daſige Schöne und die Vaterlandsliebe zu unterhalten immer beſtrebt 
ar ſprochen, wird geſagt: „Nachdem Herr Stbtzel geſchloſſen] Vertreter der ruſſiſchen Regierung vor ihrer Abſendung nichts ſind. Mit Bezug darauf wird uns geſchrieben: 
von ihrer Exlſtenz erfahren haben. Die Geſangvereine haben von jeher geeifert, deutſchen Sinn, 
deutſches Weſen, deutſche Sitte und jene deutſche Idealftät zu bes 
Aſien. — ge D 1 8 
* Die Japaner nennen ihren Marſchall Namagata bald und — 10 tange 1 z lege 
7777. é 
e | 9eRENtBeiiger Meitrebungen, „DE Die Deingeit des beuticien Woltde 
General. Damagata bat einen äußerſt intereſſanten Lebensweg demülbes zu trüben im Stande find, ihre Aufgabe recht verſtehen 


Kakukseier, welche das Centrum in das Neſt der Umſturz⸗ 

vorlage gelegt hat, mit ausbrüten zu helfen, die Frage auf, 

worin ſoll die Gegenleiſtung des Centrums beſtehen? Die 

A Zugeſtändniſſe, welche von ihm auf dem Boden der Umfturz- 

0 vorlage gefordert werden, ſind geradezu minim. Die Gegen 

* leiſtung des Centrums muß alſo auf einem anderen Gebiet 

ir liegen. Vielleicht geben die weiteren Verhandlungen der 
5 Tabakſteuerkommiſſion darüber Aufſchluß. 

— Selbſt in den Wählerkreiſen des Centrums 


2 hatte, richtete der Redakteur des „Wupperthaler Volksblatts“ 
* Herr Kleinheuer eine energiſche Aufforderung an die Wähler 
8 zur Erfüllung ihrer Wahlpflicht, ſchilderte die Vorzüge des 
Herrn Stötzel und betonte, daß derſelbe durchaus gegen 
7 die Umſtarzvorlage und zwar auch in der durch die 
1 Kommifjion ihr gegebenen Faſſung fei; die 
h Anhänger des Centrums ſeien ſich wohl bewußt, daß dieſe 


8 iften it ten und hinter ih. In feiner Jugend ſtudirte er erſt die alte chineſiſche und durchführen. Es all treu A einander zu ſtehen und mit ein⸗ 
T . ̃ ] ,,,, /,, /,... 
5 — Wie ſchon gemeldet, feiert die hieſige Preſſe das 1 aul der Auggerfiäkt Nite eine AlänsenbeReafann ende zahlreich erſcheinen, damit in einer Stadt im Diten unferer Provinz 
j 25jährige Jubiläum des Staatsſekretärs Dr. von hatte, dürſtete es ihn darnach, auch die europätiche Wiſſenſchaft ſich daſſelbe recht — 1 2 Gneſen iſt bereit, die Sänger 
Stephan als Leiter des Reichs poſtamts. Vor allem kennen zu lernen. Seine Familte wohte nichts davon wiſſen. War freundt » aufzunhmaupleten wiwiſſen, daß die deuſſde Bürgers 


g 70 bleten wird t ürbt Aus: 
es doch unerhört, daß ein Abkömmling einer alten Adelsfamilte ein chaft G. ins alles all wird. an einer würdigen e⸗ 
„samurai“, deſſen Vorfabren ſich ausgezeichnet hatten, ſich um dab 5 den tItßk ! ben Me 
Geſchichte und Sprache der ausländiſchen Teufel kümmern ſollte. Mit 1K. brand u n von Seiten einiger 
Der junge Damagata biieb bei ſeinem Entihlug und lernte bei | Mitglieder des Fries hat cen d e Vorſtandes des Geſang⸗ 
einem anderen „samurai“, dem Gelehrten Tamaſougl, bolländiſch. vereins des Seo 4 en ftattgefunden und die Bildung des 
Der Litztere war in Amſierdam geweſen und hatte elne grenzenlose fade e Vereine ihrer lm Ausfiht genommen, 8 
den e e e e hen a a de e e . 
us hollän n Werken lernte Yımagata zuerſt die Kriegsführun 7 5 2 
1 Wr 9 11 title dende S ern Biel ift ein edles und der Mühe werth. 
alles, was Krieg un är anbelangt, le aus Büchern. En 
Er trot 1860 in die Armee. Seine erſte Reiſe nach Europa Eine nene durchgehende Telegraphen⸗ 
108 al — — 0 A iopantice ng 5 ae Pre Berlin und Moskau wird in 
geſchaffen, ohne jemals eine euxopälſche Schwadron geſehen zu nächſter Zeit zur Ert N eußt . 
). br SädeibSnuneng Dec, Teig 
eoiment jemals vor Augen gehabt zu haben. Kein Lehrer Dieſelbe führt v 8 N 90 
der K legskunſt hat ihm Unterricht extheilt. Dennoch hat on Berlin nach Thorn und von bier an 
Graf Pamagata aus Barbaren⸗Horden, welche mit Lanze der Inſterburger Eiſenbahn über Allenſtein nach Eydtkuhnen, 
und Bogen deweffnet waren, eine morderne Armee geſchaffen. wo fie an die ruſſiſche Leitung angeſchloſſen werden wird. 
Seine Reiſe nach Europa batte zudem gar keinen milttärſcben welche direkt bis Moskau führen fol. Auf preußifchem Gebiet 
Zweck im Auge. Er ſollte eine für Japan paſſende Verfaſſung ſteht di en S i 
ausfindig machen. Die japaniſche Verfaſſung iſt Yamagatas e neue Leitung auf der ganz trecke mit keiner Tele⸗ 
eigenſtes Werk. In vielen Beziehungen ähneln ſich Moltke und graphenſtation in Verbindung. 
Damagata. Von feinen Soldaten wird Pamagata „fait wie ein ee 
Gott“ verehrt. Es kann keinen General geben, der bejorgter um m. 75 jähriges Logen⸗Jubiläum. Die hieſige Loge zum 
das Wohl ſeiner Soldaten wäre. Als ein 175 im letzten Feld. Tempel der Eintracht auf der Grabenſtraße begeht, wie wir hören, 
zuge. Damagata, der fo krank war, daß er ſich kaum im Sattel am vächſten Sonntag das Jubiläum ihres 75 jährigen Beſtehens 
balten konnte, eine Flaſche Wein reichte, rlef der General aus: Aus dieſem Anlaß finden in den Räumen der Loge verſchieden 


4 ſpendet ihm die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ Lob, und in der 
Anerkennung des von Herrn von Stephan Geleiſteten ſtimmen 
1 die verſchiedenſten Preßorgane überein. Der „Börſ. Cour.“ 
. macht aber mit Recht darauf aufmerkſam, daß auch die innigſte 

5 Bewunderung der hohen Verdienſte Stephans in der Freude 
1 über das Erreichte das Anzuſtrebende nicht überſieht. Das 

iR Blatt jagt: 

Pi Wir alle haben am Jubiläumstage neben den beſten Wünſchen 
für den Jubilar auch Wünſche für das Verkehrsweſen, das ihm 
doch ſo ſehr am en liegt. Im Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
weſen iſt manche Vereinfachung und Verbilligung anzuſtreben, der 
Kartenbrief, der ſich in Oeſterreich jo ſehr bewährt, das billigere 
Baer für Berlin wird lebhaft erſehnt. Hoffen wir, daß alle 
u ünfce, die für den Jubllar, wie die an den Jubllar, ihre 
Erfüllung finden. 

Zum Jubiläum iſt übrigens im Verlage von Julius 
Springer in Berlin eine Schrift „Unter dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs“ mit dem Portrait Stephans in Heliogravüre erſchienen. 
Am 26. April 1870 wurde Heinrich Stephan zum General⸗ 

Poſtdirektor ernannt und üdernahm am 1. Mai die oberſte 
Leitung der norddeutſchen Bundespoſt. Die Schrift hat es 
ſich zur Aufgabe geſtellt, im Zuſammenhange alles Das vor⸗ 
zuführen, was von dem Manne, der ihren Mittelpunkt bildet, 


) 
Pd 


Fettlichkeiten ſtatt. 


a FT 


Morgen werden die Vertreter auswärtiger 
Ozen empfangen und in geſelliger Vereintgung am Abend bezrüßt 
3 Sonntag Mittag findet Logenſigung und Nachmittags 
2 Feſteſſen ſtaktt. Am Montag werden die Feſtlichkeiten mit 
einem Abendeſſen und nachfolgender Ballfeſtlichkeit beſchloffen. 
2 Der Poſener Lehrergeſangverein hielt Donnerſtag Abend 
{ Uhr im „Hotel Berlin“ feine ordentliche Generalverſamm⸗ 
ung ab, die zahlreich beſucht war. Der Vereinsvorſitzende, Mit- 
telſchullebrer Marcinkowski, begrüßte dle Verſammlung und theilte 
mit, daß der bisberige Schriftführer, Mittelſchullebrer Janetztv, 
ein Amt wegen zahlreicher Berufsgeſchäfte niedergelegt hat. Für 
die dem Verein durch neun Jahre geleiſteten Dlenſte wurde dem» 
lelben der Dank ausgesprochen. Den Jahresbericht erſtattete darauf 
aße Sommer und den Kaſſenbericht Mittelſchullehrer Schleiff; die 
e enthält 420 M. Beſtand. Es folgte die Wahl des Vorſtandes 
und wurden gewählt: zum Vorſitzenden Mittelſchullehrer Marcin⸗ 
kowekl, zum techntihen und künſtlerlſchen Leiter Profeſſor Hennig, 
zum ſtellvertretenden Dirigenten Kahl, zum Schriftführer Bardelle, 
zum Rendanten Hugo Sommer und zum Archivar Nüdenburg. 
Ferner wählte die Beneralverſammlung einen aus fünf Mitgliedern 
deſtehenden Vergnügungsausſchuß. Die regelmäßigen Geſangübun⸗ 
gen werden am 1. Mat aufgenommen und beginnen um 8¼ Uhr 
bends, um auch den Lehrern, welche an der gewerblichen Fortbil- 
ungsſchule wirken, Geledenhelt zu geben, ſich nach dem Unterricht 
noch an den Uebungen betbeiltgen zu können. Unter Hinweis au 
en bedeutſamen Zweck des Vereins, die edle Kunſt des Geſanges 
zu puegen, wurden die Mitglieder zu zahlreicher und regelmäßiger 
etheiligung an den Geſangproben aufgefordert. Der Poſener 
ehrergeſangverein wird im September d. Is. auf fein 10 jähriges 
eſtehen zurückblicken. Die Generalverſammlung beauftragte den 
Vorſtand, dem Erkſchen Geſangverein zu Berlin zu deſſen 50 jährt⸗ 
gen Jubilaum die berzlichſten Glückwünſche barzubringen. Wie 
ervorgeboben wurde, iſt der Poſ. Lehrergeſangverein dem Erk ſchen 
exeine zu Dank verpflichtet für die Unterſtützung bei der Auswahl 
guter und ſchöner Volkslieder. Mit den wiederholten Aufforderun⸗ 
gen zu zahlreicher Betbelligung an den Proben, welche alle 14 
Tage am Mittwoch Abend ſtattfinden, wurde die Generalverſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


* Die diesjährigen Frühiahrsrennen des Vereins für 


Nadweitfahren finden in Anbetracht deſſen, daß der Poſener z 


Herren⸗Retterverein ebenfalls am 19. Mat feine Rennen abhält, 
bereit am 12. Mal cr. Nachmittags 3% Uhr auf der 
Rennbahn beim Schilling mit nachfolgendem Programm ſtatt: 
1.RNeulingsfabren 2000 Meter, 3 Diplome. 2. Ver⸗ 
eind-Borgabefabren des Radfahrervereins 
B ofen 20:0 Meter, 3 Ebrenpreiſe. 3 Hochradvorgabe⸗ 
fahren 3000 Meter, 2 Ehrenpreiſe und 1 Diplom. 4. Nie⸗ 
derradhauptfahren 7500 Meter, goldene, ſilberne, bron⸗ 
dene Medaille und 11 5. Vereins⸗Vorgabe⸗ 
abren des Radfahrer ⸗K 


kurſus zu erwarten ſein. 

r. Am Sonnabend und Sonntag gelangt die 
„Die beiden Champignols“, welche das Repertolr 
des Reſidenztheaters in Berlin in der vergangenen Salſon bes 
errſchte, zur Aufführung. Man macht uns darauf cuſmerkſam, 
daß der Schwank frei von aller Anſtößigreit it und deshalb auch 
n allen größeren Bühnen Deutſchlands, namentlich in Frankfurt a. M., 

eslau ꝛc. 2c. aufgeführt werden 1＋ — As Vorſtellung zu 
ermäßigten Preisen findet am Montag e 5 Aufführung von „Dr. 

lau s“ ſtatt. Die Saiſon ſchließt am Dienstag, für weichen 
Tag die Direktion noch mit Herrn Matkowsky weten eines 
Gaſthpieles in Unterhandlung ift. 

r. In dem Atelier des hieſigen Bildhauers Tametzki 
it für die Provinzial⸗Gewerde⸗Ausſtellung aus farrartichem 
Marmor eine Hüfte des Kalſers in Lebensgröße angefertigt worden, 
an welcher Herr Sametzki fett Oftober v. J. Bearbeitet hat. Der 
Kaiſer iſt in der Uniform des Garde⸗Huſaren⸗Reolments dargeſtellt; 
die Büſte ift ſowohl in künſtleriſcher, wie techniſcher Bezſehung ein 
hervorragendes Kunſtwerk; die 850 l wie der Charakter des 
Kalſers ſind in durchaus treffender Welſe wiedergegeben; und auch 
die zierlichen Detalls der ſchönen Uniform ſind in vorzüglicher 
Weile zur Geltung gebracht. In der Ausſtellung der Bildwerke 
aus dem Atelier des Herrn Sametzki wird dleſes Bildwerk einen 
hervorragenden Platz einnehmen. 

. Gewonnener Prozeß. Wie feiner Zelt mitgethellt, wurde 
ein biefiger Arzt im vorigen Jahre wegen einer ang bei dem 
Tönigl. Kreisphyſttus nickt rechtzeitig bewirkten Meldung eines 
choleraverdächtigen Todesfalles von Seiten des köntal. Voltzei⸗ 
Direktoriums in eine Strafe von 6 M. genommen. Die hiergegen 
eingelegte Berufung hatte ſowohl bei dem Schöffengericht als auch 
bei der Strafkammer keinen Erfolg. Das Kammergericht in Berlin 
Bat jedoch im Gegenſatz hierzu in dem vorgeſtrigen Verhandlungs⸗ 
termine, bei welchem der veruribeilte Arzt ſich perſönlich ver⸗ 
Fun der Berufung Folge geleiſtet und auf Straffreiheit 

annt. 

* Ein ſeltenes Jubiläum feiert am 28. d. Mts. der Bureau⸗ 
vorſteher Alexander Güntber hier. Vor 25 Jahren 
rat derfelbe als Bureauchef bei dem vor einigen Jahren ver⸗ 

benen Juſtlzrath le Viſeur ein und iſt in dieſer Stellung, nach⸗ 
em Herr le Viſeur ſich mit Herrn Rechtsanwalt Fable aſſockirte 
und letzterer nach en Tode die ganze Praxis deſſelben 

exnah m, his jetzt geblieben. 

72 ER De Dispenſir⸗Anſtalt (Hausapotheke) der hier 
ſigen Kranten⸗Anſtalt der barmherzigen Schweſtern am Bern⸗ 
bardinerpla iſt geſtern Donnerſtag durch die Reglexungs⸗Kom⸗ 
Alſſare, den ſtellvertretenden Regierungs⸗ und Medliinalrath 
Kreispbpfitus Dr. Schmidt von bier und Apothekenbeſitzer Dr. 
Wildt aus Jerſitz einer Revlſton unterzogen worden. 

fg. Die Diphtheritis, dieſer heimtückſche Würger, bat in 
unſerer Stadt ein blühendes Menſchenleden gefordert. Die an 
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ſwelcher ſte trotz aller aufgewandten ärztlichen Kunſt und Mühe 


find rechtzeitig, mindeſtens jedoch 3 Wochen vor Beginn der Kur⸗ 


— 222 r > 93 
J ˙ . 


„ / BT ee en 9 
Di * KN N 


einen Kaufmann in Stettin verhelrathete Tochter eines hieſigen] wirthſchaftlichen Arbeitern eingetreten. Die Erhöhung der Export⸗ 
allgemein bekannten achtbaren Poſtunterbeamten war zu längerem prämie fet nöth!g, um der Konkurrenz der anderen Länder begegnen 
Aufenthalte bet ihren Eltern bierher gekommen. Hier wurde die 15 können, Ganz unrichtig ſei die Behauptung, daß man beab⸗ 
erſt 25 Jabre zählende junge Frau von der Diphtheritis befallen, ſichtige, die Melaſſebrennerei tobt zu machen. Er bitte um ſchleu⸗ 
nige Exledigung der Novelle, damit endlich einmal etwas für die 
Landwirthſchaft geſchehen könne, deren mißliche Lage bis in die 
Reihen der Sozialdemokratie hinein anerkannt werde. 

Aba. Spahn (Centr.) beantragt Kommiffionsberathung. 

„ Abg. Wurm (Soz.) bekämpft die Vorlage, welche die Be⸗ 

völkerung in den ärmeren Kreiſen ungebührlich delaſte. 

Aba Gamp (Ry.) erklärt ſich im Allgemeinen mit der Vor⸗ 
lage einverſtanden. 

Darauf vertagt ſich das Haus zur weiteren Berathung 
auf Sonnabend. 


vor einigen Tagen erlegen iſt 
r Die Vegetation entwickelt ſich bei der gegenwärtigen feucht⸗ 
warmen Witterung immer mehr; in manchen Gärten, ſo auf der 
Wilda, blühen bereits die Aprikoſenbäume, auch ſtehen in manchen 
Blütbe. fo in Jerſitz, viele Zierſträucher, beſonders ausländiſche, in 
üthe. 


n. In St. Lazarus werden gegenwärtig in der Glogauer⸗ 
ar die eingegangenen Straßenbäume durch Nachpflanzungen 
erſetzt. 

* Die Kurperioden für ſkrophulöſe Kinder in der Prinz⸗ 
und Prinzeß⸗Wilhelm⸗Kinderheilſtätte zu Inowrazlaw ſind in 
dieſem Jahre auf die Zeiten 1. vom 14. Mal bis 24. Junt, 2. vom 
28. Junk bis 8. Auguſt, 3. vom 13. Auguſt bis 23. September feſt⸗ 
geſetzt. — Eltern, Pfleger, Vormünder, Vereine und Korporationen, 
welche die Aufnahme von Kindern in die Kinderbeilſtätte wünſchen, 
haben ſich nach einer Bekanntmachung des Kinderheilſtättenverelns 
der Provinz Poſen ſchriftlich unter Beifügung einer Zehnpfennla⸗ 
marke an den Bergrath Beſſer zu Inowrazlaw zu wenden, welcher 
die näheren Aufnabmebedingungen mittheilen wird. Die Anträge 


Mittelſt Telegramm hat der Oberpräſident dem 
Oberbürgermeiſter von Berlin Folgendes zu⸗ 
gehen laſſen: 

„Auf Grund des § 15 des Zuſtändigkeitsgeſetzes werden Sie 
angewieſen, den geſtern gefaßten Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, eine Petition gegen die ſogenannte U m ſt u r z⸗ 
vorlage durch den Stadtverordneten⸗Vorſteher an den Reichs⸗ 
tag gelangen zu laſſen, aus den Ihnen kundgegebenen Gründen 
ſofort Bu eanſtanden, und daß dies geſchehen, hierher tele⸗ 
graphiſch anzuzeigen.“ 

Der Oberpräſident hat dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher bei 300 Mark Exekutivſtrafe gleichfalls tele⸗ 
graphiſch verboten, die Petition gegen die Umſturzvorlage 
an den Reichstag abzuſenden. Die Petition war aber 
bereits vorher an den Reichstag abgeſandt. 

Das Bismarck Denkmal⸗ Komitee, welches heute 
unter Vorſttz Levetzows tagte, beſchloß, die Entwürfe am 1. Juni 


in Lindes Ausſtellungspalaſt auszuſtellen und das Urtheil über die 
Entwürfe am 15. Junt zu fällen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


pexiode zu ſtellen. Die nach den Aufnahmebedingungen erforder⸗ 
lichen Schriftſtücke müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn der Kur⸗ 
periode eingereicht ſein. Die Aufnahme erfolgt gegen Zahlung 
eines für die Dauer des Aufenthaltes in der Kinderheilſtätte im 
Voraus zu entrichtenden Pflegegeldes, welches täglich 80 Pf. be⸗ 
trägt. In der erſten und dritten Kurperiode hat der Landeshaupt⸗ 
mann Freiſtellen in der Kinderheilſtätte zu vergeben. Anträge auf 
i derſelben ſind ebenfalls an Berarath Beſſer zu 
richten. 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps ſofort beim Königlichen Diſtriktsamt Bentſchen 
die Stelle eines Amtsboten und Vollziebungsbeamten mit 600 M. 
Gehalt und den tarifmäßigen Exekutionsgebühren. 

n. Berichtigung. In dem geſtrigen Bericht über die General⸗ 
Verſammlung des Vereins junger Kaufleute muß es nicht heißen, 
te zweite General⸗Verſammlung ſolle „entgegen“ den Vereins⸗ 
ſtatuten, ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchtenenen beſchlußfähig 
ſein, ſondern „gemäß“ den Verelnsſtatuten 

* Pater Benedikt — Prinz Edmund Radziwill, einſt Vikar 
in Oſtrowo — aus der Benediktinerkoagregation Beuron und 
ſelt einem halben Jahre Prior des Kloſters Cucujaes in Portugal, 
befindet ſich gegenwärtig zur Kur in Wörishofen. Vor Kurzem 
wurde gemeldet, daß er bedenklich erkrankt ſei. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


„) Budapeſt, 26. April. Nachträglichen Berichten zufolge find 
durch das Hochwaſſer in Südungarn vier Ortſchaften 
ganz oder theilweiſe vernichtet. Zahlreiche Perſonen find zu 
geschätzt gegangen. Der Schaden wird auf 9 bis 10 Mill. Fl. 
Rom, 26. April. Die vatikaniſche Preſſe greift den 
Präfekten von Rom heftig an, weil er in einem Rundſchreiben 
verboten hat, zu den Kranken öffentlich die Sterbe⸗ 
ſakramente zu bringen. 


etersburg, 26. April. Heute wurde ein Geſetz ver⸗ 
öffentlicht, betreffend die Erlaubniß der Emiſſion von 
Aprozentigen Obligationen der Moskau⸗Jaroslaw⸗Archangeler 
Eiſenbahn von 7¼ Millionen Kredit⸗Rubel. Die Obli⸗ 
gationen werden von der Regierung garantirt und unterliegen 
der Kuponsſteuer. — Der Kaiſer und die Kaiſerin 
begaben ſich geſtern nach Zarskoje⸗Selo. Graf Schuwalow 
wird in 8 Tagen hier erwartet. | 
Paris, 26. April. Der „Newyork Herald“ läßt ſich 
aus Berlin telegraphiren, daß die deutſchen Inhaber von 
griechiſchen Werthpapieren beabſichtigen, die zu den Kieler 
Feſtlichkeiten 50 entſendenden griechiſchen Schiffe mit 
Beſchlag belegen zu laſſen. 

Arlog, 26. April. Zwiſchen Barnich und Sterpenſch ſtießen 
geſtern 2 Extrazüge zuſammen. Ein Bremſer wurde ges 
tödtet, faſt ſämmtliche Bedlenſtete beider Züge verwundet. 

London, 26. April. Der „Daily Telegraph“ ſchreibt, 
das Vorgehen des antijapaniſchen Dreibundes werde ſchwere 
Folgen nach ſich ziehen, da Japan beſtimmt Wider ſtand 
leiſten wird. 

Newyork, 26. April. e eee Aus Montreal 
wird Kae daß geſtern die Tabaktfabrti von Macdonald 
vom Feuer verzehrt wurde. Der Schaden beträgt /, Million 
Dollars. Tauſende von Männern und Frauen, die in der Fabrik 
beſchäftigt wurden, konnten die Schutzvorrichtungen und Stcherheits⸗ 
7 degen Feuergefahr nicht benußen. Die Fenſter waren 
mit elſernen Schienen berſchloſſen, die Treppen verſperrt. Durch 
ein eingeſchlagenes Fenſter ſprangen die Mädchen vom vierten 
Stockwerk auf die Straße. 50 derſelben mußten in das Hofpital 
gebracht werden. Einige trugen tödtliche Verletzungen davon. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Big.“ 
Berlin, 26. April, Nachmittags. 


Berlin, 26. April, Abends. 


Die „Poſt“ meldet: Der Kaiſer gratulirte dem 
Staatsſekretär Dr. von Stephan zu ſeinem Jubiläum 
in einem eigenen Handſchreiben. Dem gegenwärtig auf Reiſen 
befindlichen Jubilar ſind mehrere 100 Glückwunſchtelegramme 
des In⸗ und Auslandes ſowie zahlreiche koſtbare Blumen⸗ 
ſpenden zugegangen. 


Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge sing dem Bundesrath 
heute ein Geſetzentwurf zu betreffend die Feſtſtellung des 
Nachtragsetats des Reichshaushalts. 

In der heutigen Sitzung der Juſtizkommiſſton ſchlug 
Abg. Lenzmann von der 1 he Volkspartei vor, von der 
Durchberathung der Juſtiznovelle wegen Kürze der Zeit abzuſehen 
und nur den Abschnitt über Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter herauszunehmen. } 

Staatsſekretär Nleberding erklärte, im Namen der Regierung 
ſich nicht hierüber äußern zu können. 

Von freiſinniger Seite ſoll beabſichtigt ſein, die Angelegenheit, 
falls nicht in nächſter Zeit eine bindende Erklärung ſeitens der 
Regierung erfolgt, im Plenum zur Sprache zu bringen. 

Wie dem „ re Telegraphen⸗Bureau“ von zuver⸗ 
läſſiger Seite mitget wird, hat das Centrum be⸗ 
chloſſen, gegen die Umſturzvorlage zu ſtimmen. 
Einigen Mitgliedern der Fraktion, welche ſich beſonders in 
den Kommiſſtonsberathungen für die Vorlage engagirt haben, 
ſoll es freigeſtellt bleiben, ſich der Abſtimmung im Reichstage 
zu enthalten. 


Ferner wird mitgetheilt, daß die Polenfraktion 
geſchloſſen gegen die Vorlage ſtimmen werde, und daß in der 
Fraktion von vornherein vollkommene Uebereinſtimmung ge⸗ 

— 


herrſcht habe. —— 


err 


Gegenüber der von der „Voſſ. Ztg.“ übernommenen 
Privat⸗Mlttheilung über einen Auf ſtand im Togo⸗ 
gebiet, wobei Station Miſahöhe überfallen ſein ſoll (gl 
unt. Deutſchland. — Red.), theilt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mit, richtig ſei nur, daß der Weg über Miſahöhe zur Lüfte 
im vorigen Monat durch räuberiſche ai re beunruhigt 
worden iſt; gegen die ein Theil der Polizeltruppen marſchirte, 
der die Ruhe wieder herſtellte. Ein von Kamerun nach Togo 
entſandtes Kriegsſchiff kehrte mit der Meldung zurück, daß 
keinerlei Beunruhigung vorhanden ſei. Eine am 25. 
eingetroffene Poſt brachte keine genaueren amtlichen Berichte 
über den Vorfall. ana. 

Die „Boft“ veröffentlicht den Wortlaut der neuen Bedingungen 


über die Beſchwerdeführung ber Offiziere und Sanktäts⸗ 
offiztere und Beamten des Heeres. 


In der Buchhandlung des „Vorwärts“ ſind heute 15 000 Exem⸗ 
lare der „Maffeſtzeitung“ wegen des darin enthaltenen 
ufrufs an die Arbeiter nich Beamte der Kriminalpolizei be⸗ 

ſchlagnahmt und vernichtet worden. 


de 


Reichstag. 

Der Reichstag ſetzte am Freitag zunächſt die Debatte 
über die von der Kommiſſion zur zweiten Leſung der Zoll⸗ 
tarifnovelle angenommene Reſolution betreffend Ein⸗ 
führung eines Zolles auf Quebrachoholz und andere über⸗ 
e 

bg. umacher (Soz.) bekä n. 

6 ah © Bachem (Etr ee ibm eins 
ge rachte 


Weiden, 26. April. Der Staatsanwalt beantragte gegen die 

ü hl a U 
e e 
Brünn, 26. April. Ein Korporal vom 
fanterieregiment ſchoß heute Vormittag mit ſeinem Dienſt⸗ 
gewehr auf einen Infanteriſten und einen Ein⸗ 
jährigen, weil dieſe ihn wegen verübter Soldatenmißhand⸗ 
lungen angezeigt hatten. Sodann ſchoß er auf ſich ſelbſt. 
Alle drei leben zwar noch, ſind aber ſchwer verletzt. 0 
Paris, 26, April. Der „Gaulots“ Jagt in einer Beſprechunz 
der Kieler Feſtlichtelten, man werde jedenfalls Ib 
Sdie pen N e er au abet Feier entſandten 

e de rdoſtſeekanal paſſirten, wü 

ſicherlich überfanfen. 0 a re 
Belgrad, 26. April. Zwiſchen den Führen der Has 
dikalen und Liberalen haben Berathungen ſtattgefunden 
behufs Veröffentlichung eines gleichlautenden Proteſtes 
gegen die Geſetzlichkeit der jetzigen Skupſchtina und deren 
Veſchtüſſe. A 


= 
mn 
. Sur 


Antrag, die Gerbezwecken dienenden überſeelſchen Gerbe⸗ 


toffe zollfrei zu laſſen. 
7 a. Dr. Barth (Frl. Vag.) legt das Schädliche des Zolles 

für das 0 für die Lederinduſtrie dar. 

Abg. v. Sal ich (konſ.) beantragt auch diejenigen Stoffe 

zollfrei zu laſſen, die der chemiſchen Induſtrie dienen. 

Nach kurzer weiterer Debatte wird die Reſolutlon mit den 
Anträgen Bachem und Saliſch angenommen. 

Es folgt die Berathung der Novelle über die Brannt⸗ 
weinſteuer. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus. die Novelle 
habe einen agrariſchen Zweck, fie wolle der Landwirthſchaft 
einen angemeſſenen Verdtenſt beim Brennereibetriebe ſichern. Die 
Kartoffelbrennerel fet in Deutſchland in den letzten Jahren relativ 
zurückgegangen. Damit fel auch ein Rückgang im Bedarf zan land⸗ 


Fa 
— 
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ZM Taniicn-Nachichten. I 


Am 25. April verſchied 
unſer Vater, Schwiegervater 
and Großvater, Rentier 


Alexander Gadebusch. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, d. 28. April, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom Kloſter 
der Grauen Schweſtern, am 
Bernhardinerplatz in Poſen 
ſtatt. 5 


631 
m Namen 
der Hinterbliebenen 
J. Gadebusch. 


Geſtern verſchied nach 
ſchwerer Krankheit unſer 
theurer Gatte, Vater, Sohn, 
Bruder und Onkel, der Kauf⸗ 
mann 5594 


Herrmann Wreszynsky 


im 38. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zeigen dieſes an 


Die Hinterbliebenen. 
Gneſen, den 25. April 1895. 
dar die ſo überaus liebe⸗ 
volle Theilnahme bei dem 
Hinſcheiden meiner herz⸗ 
innigſt geliebten Frau, un⸗ 
ſerer guten unvergeßlichen 
Tochter und Schweſter 
Rosa jogen wir hiermtt 
Allen unſeren tiefgefühlteſter 
Dank. Beſonders Sr. Ehr⸗ 
würden Herrn Oberlandes⸗ 
rabbiner Dr. Feilchenfeld 


für die ſo troſtvollen Worte 
am Grabe der Entſchlafenen. 


Albert Lewy als Gatte, 
lulius Jacobi nebſt Frau 
und Geschwister. 


Dankſagung. 


Allen Freunden und Bekannten, 
welche uns beim Begräbniß 
unſeres lieben Söhnchens Fritz 
freundliche Theilnahme und ſo 
reiche Blumenſpenden erwieſen 
haben, ſagen wir hiermit unſern 
tiefgefühlten herzlichſten Dank. 
Ebenſo danken wir Herrn Paſtor 
Loycke für die troſtreichen Worte 
am Grabe. 5619 
Alfred Teschke u. Frau 
ſowie Großmutter 
Julie Teschke, 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Camilla 
Möckel in Zwickau mit Dr. med. 
Otto Hebenſtreit in Werdau. 
Frl. Marla Keppler mit Dr. 
med. Karl Saſſe in Balve. Frl. 
Marie Bühring mit Dr. med. 
ans Zilelſtorff in Eimsbüttel. 
rl. Joſephine van Llerop in 
rcen mit Dr. med. Heinrich 
Reintjes in Gieſenkirchen. Frl. 
Blanche Spindler mit Hrn. 

Wilhelm Haſenbein in Berlin. 
Verehelicht: Major a. D. 
Arwed Freiherr v. Richthofen 
mit Frida Freiln Grote in 
Talbersdorf. Oberlehrer Dr. 
Karl Prellberg mit Frl. Math. 
Keuffel in Hannover. Hr. Fritz 
euſer in Duisburg mit Frl. 
ont v. Guérard in Berlin. 
Geſtorben: Kreismedizinal⸗ 
rath Karl Groß in Ellwangen. 
Rentier Heinrich Abels in Kai⸗ 
ſerslautern. Oberſtlieutenant a. 
D. Eduard Julius Krabitz in 
Dresden. Dr. Max Benda in 
Berlin. Frau Eleonore Fran 
ska v. Ekenſteen geb. Geébin in 
rler. Frau Kämmerer Frei⸗ 
frau Anna v. Godin, geb. Jäger⸗ 
huber in München. Frau Wil- 


helmine Sparr, geb. Strache in 
Berlin. 


ergalgungen. 


Stadtihenter Poſen. b 


Sonnabend, den 27. April un 


Sonntag, den 28. April 1895: 
Nodttät. „Die beiden Cham⸗ 
pignol“. Schwank in 3 Akten 
von Feydeau u. Desvallières. 
p 1895: 
Ermäßigte 


Montag, den 29. 
Vorletzte Vorſtellun 
Preiſe. „Doetor Fi 


April 
klaus“. 


bir en See 
3 Uhr TI. E 881 
D. ö. ö. F. 
IL. d. 29. IV. 95. A. 8½ U. L. 


| Iduna zu Halle a. S., 


Lambert’s Saal. Sonnabend, d. 27. April: 


8 Fünfte Soiree der 5509 
Stettiner Sänger 


** 


een ultimo 1894. 
N 
Kapital und 


. 47189 Verſicherungen 


92 933 010 M. 


te zn 135 451 
jährlicher Rente. 

Angeſammelte Reſerven ultimo 1894 . . 236 624 025 „ 

Geſammtzahlungen an die Verſicherten ſeit Errick⸗ 
tung der Geſellſchaft bis 31. Dezember 1894 . 42 146 498 „ 

Sichere Hypotheken, Banquter - Guthaben, Effekten 
und Hausteit om 1. Januar 1895 „325666 855 „ 
Darlehen auf Bolicen ultimo 1894 2 225 845 „ 
N m Jahresprämieneinnahme in 1894. 3631619 „ 

l Su . Zur Divldendenvertheilung verfügbare Gewinnüber⸗ 
Herren Meynel, Pieter f a ange in 77 5 Ai 50 ö 2 f 2 ei es ER 
2 > ‚ Krom, Die Gewinn⸗Ueberſchüſſe des Geſchäfts fließen den ts 
Röhl und Schrader. Anfang präziſe 8 Uhr. Kaſſen⸗ | gliedern der auf Gegenſeitiakelt ber henden „Iduna“ allein und 
öffnung 6%, Uhr. Entree 60 Big. Billets à 50 Pfg. unverkürzt als Dividenden u, eiche auf ſede volle Jahres⸗ 


find vorher bei Lindau & Winterfeld u. Schubert (St. Martin) 
zu haben. Stets wechſelndes Programm! 
Morgen Sonntag, den 28. April: 


Einzige Sonntags⸗Soiree der Stettiner Sänger. 


Vom 1. Juli cr. haben wir unser in Posen an der 4 
Berlinerstrasse Nr. 17 gelegenes Ninfund;wangig Prozent der einzelnen Jahresprämle. 
Bei Dividendenertheilung B (steigender Modus) 


A u 12100 l 
1100 5 6 7.8 9 10 11 12 15 18 19 Verſicherungsjahren. 
15 18 21 24 27 30 33 36 45 54 57 % bish. gezahlte Dividende. 
3 > Weitere Steigerung unter der Voraus ſetzung, daß der Ein- 
heitsſatz von 3 °, wöglſch bleibt, 
nach dem 20 25 30 33 Verſicherungsjahre 
auf 60 75 90 99 % Dividende der vollen Prämie. 
Halle a. S., am 20. April 1895. 
Die Direktion der „Iduna“. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 
Verſicherungen entgegengenommen von allen Agenturen. 


Die General-Agentur Poſen 
Max Czaps ki, Lindenſtr. 4. 


Haupt⸗Agentur: Posner & Cohn, Weinhandlung, 
Breslauerſtr. 13/14. 
Herm. Ambrosius, Halbdorfitr. 20. 
Julius Lewy, St Martinftr. 3. 


Sigism. Ohnstein 


empfiehlt jein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigſten Preiſen. 


HEINRICH LANZ, 


BRESLAU. 
Stammfabrik in Mannheim. 


prämie auch bet Verſiccrungen mit abgekürzter Verſicherungs 
dauer gewährt werden. Die Mitalſeder der Geſellſchaft beziehen igre 
Dividenden entweder entſprechend den einzelnen Jahresprämien 
(Vertheilung A) oder ſteigend im Verbältuiß der Summe der ge⸗ 
zahlten Jahres prämten (Vertheilung B). 

In 1896 werden vergütet: 5542 


Bei Dividendenvertheilung A 


mit Centralheizung, bestehend aus 1 geräumigen 
Restaurant, 36 Fremdenzimmern, einem grossen 
Saal, 2 Badezimmern und 2 Läden (Fernsprech - An- 
schluss, Pferdebahnhaltestelle) 5505 


an leistungsfähige Pächter 


zu vermiethen. 
Reflectanten wollen sich an die unterzeichneten Vorstands 
mitglieder wenden, 


Pomoc Spofka budowlana, 


Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. 
Dr. Kusztelan. Z. Mazurkiewicz. 
A. Cichowicz. 

Ich habe mich hier als . 
Spezialarzt für Hautkrankheiten 
niedergelaſſen. 

Dr. H. Biberfeld, 


Untere Mühlenſtr. 9 I, Ecke Königsplatz. 
Sprechſtunden: 10—12 Vorm., 4—5 Nachm. 
Sonntags nur Vormittag. 

Für Unbemittelte unentgeltlich. 


BrennaDor-Rälkt 


sind die besten Fahrräder der Welt. 


5807 


Welt-Ausstellung 
Antwerpen 1894 
„Grosser Preis“ 
oN effefnsnpuf 
A uojıgow 
00 a Bunuy9iez 


-snYy eisuogu opulg 


RER 


Lokomobilen:r.ccane: 
0 9 6 Pferdekräften. 
Special-Abtheilung für Industrie. 
In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. 
Im Brennmaterial-Verbrauch nachweisbar erheblich 
sparsamer wie stationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 


Kesseln bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftig- 
keit und Betriebssicherheit. 


5384 


Gebr.Reichstein,Brandenburga.H. 
Erste Fabrik dieser Branche, — 1600 Arbeiter. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


Fa. 50 000 kg unentölten 


Steinkohlen⸗ 
Theer 


ſind ſofort, ſowle die 5584 
Theerproduktion 
vom 1. April 1895 bis 1. April 
1896, ebenfalls ea. 50000 . 


iſt zu vergeben. 
Angebote darauf nimmt ent⸗ 


H. Rosenkranz, 


Markt 56, part. und I. Etage, 
empfiehlt in großer Auswahl 
billigſt 4727 


Kinderwagen, 
Haus⸗ und Küchengeräte, 


Porzellan, Glas, Lampen, 
fowte äußerſt praktiſche 


Gelegenheilsgeſchenke. 


BITTE A NE TEEN ERREICHEN) 
Reparaturen und Reviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten 2c. 2c. 


5 kundige Mont d - 3 

ee heine: miele gu Aufzie ci | ᷑. Berndt 
Maſchinen⸗ und Bauguß „Borsünlich if, Gaswerk⸗Gneſen. 

bitte mir frühzeitio zuzuweiſen. Grüder’s Amerikan. Stets frisch gebrannten 


Sachgemäßte und gute Ausführung bei billigſter = 


Dampi-Catiee 


Kirchen⸗Nachrichten 

für Poſen. 

2 Kreuzkirche. 
Sonntag, den 28 April Vorm. 
Uhr, Abendmahl, Herr 
Prediger Schroeter. 10 Übr, 
Predigt, Herr Sup. Zehn. 
11 / Uhr, Kindergottesdienſt. 

St. Petrikirche. 


Sonntag, den 28. April Vorm 
10 Uhr, Predigt, Herr Kon⸗ 
ſiſtorlalcath Dr. Borgius. 
11% Uhr, Klndergottesd enſt. 

t. Paulikirche. 

Sonntag, den 28. April Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Ober⸗Konſiſtoxial⸗ 
Rath D. Reichard. 10 Uhr, 
Predigt, Here Paſtor Ilſe. 
Nach dem Gotte : dienſte Or⸗ 
dination. Abends 6 Uhr. 
Vredigt, Hr. Baftoe v. Ihering 
aus Langenhol zen 

Freitag, den 3. Mai, Abends 
6 1 * Predigt, Herr Paſtor 

e 


J 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Sonntag, den 28. April, Vorm. 

10 Uhr, Predigt, Herr Div.⸗ 

Pfarrer Pickerf. 11 ¼ Uhr, 

Kindergottes dienſt 

Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Mittwoch, den 1. Mal, Abends 

7 Uhr, Predigt, He. Super⸗ 

intendent Klein wachter. 

Kapelle der evangeliſchen 

Diakoniſſen⸗Anſtalt. 

Sonnabend, d. 27. April, Abends 
8. Uhr, Wochenſchluß, Herr 

„Paſtoc Klar. 

Sonntag, den 28. April, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Paſtor Klar. 

St. Lukaskirche in Jerſitz. 
89 den 28. April Vorm. 
9 tige 3 

nde, Herr Did. 

Pfarrer Pickert. 9 
Sonntag, den 28. April, Vorm. 

10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 

Büchner. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen find in der Bett 
vom 19. bis zum 25. April: 
Getauft 8 männl., 2 weibl. Perf. 
Geſtorb. 6 8 5 . 
Getraut 11 Paar. 

Oberprimaner wünſcht in 
allen Fä Stunden zu er⸗ 
teilen. Gefl. Off. u. J. C. d 
Bot. Zeſtung erb. 5574 
ene 

Knaben, die als Yebrlinge in 
Berlin eintreten oder die Schule 
beſuchen wollen, finden gute Pen⸗ 
ſion bei achtbarer jüdiſcher Fa⸗ 
milie, mit gleichzeitigem mi⸗ 
lienanſchluß ev. Beauſſichti⸗ 


gung. Näheres H. Neumann, 
Poſen, Bexlinerſtc. 4. 4927 


Ein junger Mann 
mit höherer Schulbildung und 
mit guter Handſchrift ſucht 
Stell. in einem Comtoir od. dal. 
Offerten unter 1000 
Wronke poſtlagernd erbeten. 


Alte Ungarweine 


herb, u und ſüß, v. Ltr. 


8 5 fa: 
Rhein⸗ und Moſel⸗ 
Weine 8 


50 Pf. per Flache, empfiehlt > 


Alex Peiser, 


Weinhandlg., Berlinerftr.15. 
Jederzeit fette 5627 


Bral⸗ und Suppenhühner, 
auch Gänſe, lebend und ges 
ſchlachtet, empfiehlt billigſt Gebr. 
Reppich’s Geflügelh. Sapiehavl. 11. 


inninos, kreuzsait. Eisenbau 

v. 380 Mark an. 1035 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin.Neanderstr 16. 


Herzlichen Pant 


rechnung wird zugeſichert. Back ulver agen wir allen Freunden und 

Großes Lager von Maſchinen für Lands u. Padchen a 5 Pfd. mit Vor⸗ (Carlsbader Melange) 8 ne — anläh- 

Milchwirthſchaft ſchrift zur Bereitung eines Ge... Yon 1,30 bis 2 M., dci enen 

2 funbhettstuchen®. 5407 e 0 4326 | merkfamkeiten en 

gebrachten Beweiſe liebe⸗ 

Max Kuhl, Posen, f. Grüder, . rohen Gafteo e e 85 
7 Drogen ⸗ Handlung, n 1,06°—1,70 M. empfiehlt 

Eiſengieſrerei, Waſchinenfabrir und reſſelſchmiede. |Beriinerfir. 12, Ede Bittoriaftr. |"ichhaltigster Auswahl 5 Levy Jacob ind Aral. 


Wilhelmsplatz Nr. 14. 
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Nr. 291. Sonnabend, 


Aus der Provinz Poſen. 


m. Koſten, 25. April. [Gauturnfe ſt. Vom Vater. 
ländiſchen Frauen⸗VBerein. Geſundheitszu⸗ 
ſtand. Ortskrankenkaſſe.] In der geſtrigen Sitzung 
des Vorstandes des Männer ⸗ Turnvereins, welcher auch der Ver: 
treter des Gauverbandes Ober⸗Turnlehrer Kloß aus Poſen bei⸗ 
wohnte und zu der außer dem Bürgermeiſter noch einige andere 
Fee hieſiger Stadt, auf deren Mitwirkung gerechnet wird, auf 

nladung erſchienen waren, wurde das im Sommer d. Is. hier 
abzuhaltende Gauturnfeſt auf den 7. Jull feſtgeſetzt und die hierzu 
erforderlichen Arrangements in den Hauptzügen erörtert und ge⸗ 
nehmigt. — Der Vaterländiſche 8 veranſtaltet am 29. 
d. Mis. eine Verlooſung zu Vereinszwecken. Vom Ober⸗Präſiden⸗ 
ten iſt ihm zu dieſem Behufe die Genehmigung zum Vertriebe von 
1200 Looſen à 25 8. erthellt worden. Zu dieſer Verlooſung hat 
die Protettorin des Vereins, die Frau Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar, zehn werthvolle Geſchenke geſpendet; von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin iſt eine Uhr geſchenkt worden. — Der Geſundheitszu⸗ 
Hand war in hleſiger Stadt während der letzten Wochen noch im⸗ 
mer kein beſonders günftiger. Unter den Kindern berrſchte Schar⸗ 
lach und Diphtheritis, unter den Erwachſenen kommen noch immer 
Erkrankungen an Influenza theilweiſe in recht ſchwerer Form vor. — 

emſoeben erſtatteten d über die Geſchaftsthätigkeit der 
biefigen Ortskrankenkaſſe für die Stadt Koſten pro 1894 entnehmen 
wir fr zende Angaben: Erkrankt find 99 männliche und 39 weib- 
liche Deltalieder. Die Sranfheitätage der erſteren erreichten die 
Höhe von 1717, die der letzteren von 848. Geſtorben find drei männ⸗ 
liche und zwei weibliche Mitglieder. Die Zahl der Krankheitstage 
der männlichen Mitglieder erreichte den höchften Stand mit 530 
im September, den nledrigſten im Dezember mit 287, die Anzabl der 
Kranlentage der weiblichen Kaſſenmitglteder war am böchſten im 
Februar, wo fle 228 belrug, und am niedrigſten im Oktober, näm⸗ 
lich 209. Die Geſammteinnahme erreichte die Höhe von 5366,99 
Mark, bie onatsbeiträge der Kaſſenmitglieder beliefen ſich auf 
478,3 Mark. Die Geſammtausgabe bezifferte | 
Mark, ſo daß nur ein geringer Beſtand von 22,02 Mark verblieb. 
Unter den Ausgaben figuriren 696,15 Mark Arztgebühren, 981,40 
Mark Arzneſkoſten, 1489,16 M. Krankengelder und Unterſtützungen 
an Wöchnerinnen und 112 Mi. Sterbegelder. An Krankenanſtal⸗ 
Marp rden 797,77 Mk. gezahlt. Der Reſervefonds beträgt 3463,52 


63 Samter, 25. April. [Grober Unfug. Ueberfall. Perſo⸗ 
nales. Remont * är k te.] Geſtern Abend kurz nach 9 Uhr 
wurde von dem am Hofe der biefigen katholiſchen Schule vorbei. 
führenden Fußſtege aus von ruchloſer Hand ein ſcharffantiges, fauſt 
broßes Stück eines Mauerziegels durch das Fenſter des 4. Klaſſen⸗ 
3 der hleſigen ſtaatlichen Fortbildungsſchule geworfen, wo⸗ 
elbſt der Lehrer Rohr unterrichtend thätig war. Der Stein zer⸗ 
ſchmetterte zwei hinterelnanderſtehende Scheiben der Pa 
und fiel nebſt zablreihen Glesſplittern zwiſchen die Bänke des 
Klaſſenzimmers. Glücklicherweiſe waren gerade dieſe Bänke unbe⸗ 
ſetzt, jo paß der Lehrer und die Schüler ohne Verletzungen davon 
kamen. Der Verdacht lenkt ſich auf einen Lehrling, welcher zufolge 
ſchlechten Betragens wiederholt zur Beſtrafung notirt werden mußte. 

— In der Nacht vom Dienftag zum Mittwoch wurden zwei mit 
dem 12 ¼ Uhrzuge aus Wronle hierher zurücklehrende Herren, Kaufm. 
Bomann Holländer und Poſtaſſiſtent Mantcki, auf dem Wege vom 

ahnhofe zur Stadt von 2 Strolchen überfallen. Dem M. wurde 
der Hut vom Kopfe geſchlagen. Ein Strolch erarlff den H. am 
Arm und beicimpfte ihn. 
Tumultes andere Perſonen Aae ergriffen Unholde d 
lucht. Leider fehlt von denſelben jede Spur. Der Lehrer 
Mace aus Wielonet bei Scharfenort iſt auf feinen Antrag zum 
4. Lehrer der katholiſchen Schule zu Schmiegel beftellt worden. — 
um Ankauf von Remonten finden im dieſſeſtigen Kreiſe dle 
ürtte in Pinne am 24., in Samter am 25. und in Wronke am 
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Sitzung 
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die 


Beilage zur Pofener 


ch auf 5398,97 |d 


Als ſich in Folge des entſtandenen 


* 


1166,20 M. Servis⸗Entſchädigung Beſchluß gefoßt, Von dieſer 
Summe ſollen 10 Proz. der Grund» und Gebäudeſteuer, die im 
Ganzen 11 14264 M. beträgt, anf dieſe verrechnet werden, und der 
Reſt, ca. 52 M. in die Kämmereikaſſe fließen. Für die von der 
Rechnungskommiſſion geprüften Rechnungen der Kämmerei⸗ und 
der Sieden nente pro 1893/94 wurde Entlaftung ertheilt. Aus 
der Stadtarmenkaſſe ſind 150 bedürftigen Armen der Stadt Unter⸗ 
ſtützungen gewährt worden. In der Angelegenheit betreffend die 
Einführung einer beweglichen Gehaltsſkala für die Lehrer und 
Lehrerinnen der ſtädtiſchen Schulen, welcher Gegenſtand ſeit einem 
Jahre fait auf jeder Tagesordnung erſcheint, fordert die Regierung 
zu Poſen aufs Neue 1000 M. Minimalgehalt unter Aufrechterhal⸗ 
an der bereits früher bekannt gegebenen Sätze und droht im 
Weigerungsfalle mit der Zwangsetatſſirung. Wiederum hatte vor⸗ 
her die Sache als techniſche Kommiſſion die Schuldeputattion be⸗ 
rathen, welche diesmal der Forderung binſichtlich des Mindeſt⸗ 
gehalts zuſtimmte. Die Verſammlung lehnte jedoch alle Mehrfor⸗ 
derungen ab und verharrt auf den früher gefaßten Beſchlüſſen, 
will alſo gewähren 900 M. Grundgehalt, ſteigend ia 30 Dienſt⸗ 
jahren auf 1500 M., an Wohnungsgeld 150 M. für unverheirathete 
Lehrer, 180, 210 und 240 für verheirathete und die Anrechnung der 
auswärtigen Dienſtzeit nur bis pt ehn Jahren. Für die provi⸗ 
ſoriſch angeſtellten Lehrer und dle Pa ſollen 80 Prozent 
des Einkommens ausgeſetzt werden. Nach der oben erwähnten 
Verfügung der Poſener Regierung will dieſelbe die Bentſchener 
Skala, 1000-1800 M. nebſt 240 M. Wohnungsentſchädigung, im 
Zwangsverfahren zur Einführung bringen. Dem Antrage der 
Direktion der Poſener Landſchaft auf Löſchung einer auf dem Gute 
Sorge in Abtheilung II eingetragenen Vermerks wurde ſtattgegeben, 
die geforderte Ausſcheidung des Gutes aus dem Verbande hieſiger 
Kommune aber abgelehnt. Für das zu errichtende Krankenhaus 
war im Vorjahre als Bauſtelle ein an dem von der Wilhelmsſtraße 
zur Schwtedus er Chauſſee führenden Wege belegener Platz beittmmt 
worden. Die Unterhandlungen über die Abtretung mit den an⸗ 
grenzenden Beſitzern mußten jedoch wegen der übertriebenen For⸗ 
erungen abgebrochen werden. Es ſollen in Folge deſſen mit dem 
Beſitzer des in der Brätzer Straße belegenen ſog. „Bären“ Unter⸗ 
handlungen zwecks Ueberlaſſung eines Bauplatzes eingeleitet werden. 
Beim Ausbruch von Epidemien bietet die letzte Stelle wegen der 
in faſt unmittelbarer Nähe befindlichen chriſtlichen Kirchhöfe ent⸗ 
ſchiedene Voctheile; es ſteht auch zu erwarten, daß die Angelegen⸗ 
heit in dieſem Folle nicht am Koſtenpunkte ſcheitert. Hierbei wurde 
auch unter allfettiger Zuſtimmung angeregt, die Bebauung des von 
der Stadt erworbenen ehemaligen Schützenlandes möglichſt bald in 
Angriff zu nehmen, um hierdurch weniagſtens theilweiſe übertrie⸗ 
benen Preisſteigerungen der Grundſtücke zu begegnen. — Geſtern 
Nachmittag nach ½3 Uhr fielen hier unter ſtarken Gewitterſchlägen 
bedeutende Regenmaſſen hernieder, die gegen Ende von erbſengroßen 
Hagelkörnern begleitet waren. Auf Schloß Meſeritz fuhr der Blitz 
in zwet Bäume, ohne zu zünden. 

ch. Rawitſch, 25. April. F Die vor 
Kurzem hier verſtorbene verwittwete Frau Auguſte Brieger ge⸗ 
borene Gallitſchke hat außer dem bereits erwähnten dem zu 
gründenden Verſchönerungsverein reſp. dem Magliſtrat zur Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt ausgeſetzten Legate von 100 M. noch fernere 
Vermächtniſſe ausgeſetzt: dem Friedericiſtift 1000 M., der Kaſſe 
der evangeliſchen Kirche 1000 M., dem Martinſtift (Waiſenhaus) 
500 M., der Diakontſſenſtatton 150 M. und außerdem der Wittwe 
Heinze 40 M. und deren beiden Kindern, die ihr Gänge beſorgt 
baben, je 30 M. Die Erblaſſerin hat in beſcheldenen Verhältniſſen 
. uud N hat niemand vermuthet, daß ſie ſoviel Baarver⸗ 
mögen be 

Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 24. April. [(In validen⸗ 
und Altersrente. Impfung. Subvention. Dienſt⸗ 
reiſe.] Im Lauſe des letzten halben Jihres find im hleſigen 
Kreiſe 21 Perſonen in den Genuß der Altersrente und 38 Per⸗ 
ſonen in den Genuß der Invalidenrente getreten. Die Summe 
der dieſen Perſonen bewilligten Altersrente beträgt 2559,60 Mark, 
diejenige der Invalidenrente 4452,88 Mark. Seit Inkrafttreten 
des Invaltditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes find im hieſigen 
Kreiſe 336 Altere renten im Geſammtbelrage von 38 523,40 Mark 
und 102 Invalidenrenten im Geſammtbetrage von 11 861,08 Mark 


eitung. 


27. April 1895 


bewilligt worden. — Der Kreis Liſſa iſt für das diesjährige Impf⸗ 
geſchöft in 19 Impfbezirke eingetheilt worden. Impfarzt iſt Kreis⸗ 
Phyſikus Dr. Wegner⸗Liſſa. — Der „Grundbeſitzer⸗Verein im 
Oſten des Kreiſes Liffa“. hat aus der Kaſſe des landwirthſchaft⸗ 
lichen Hauptvereins der Kreiſe Liſſa, Rawitſch, Schmiegel, Koſten 
und Goſiyn eine Subvention von 40 Mark erhalten. — Geſtern 
reiſten Generalſuperintendent D. Heſeklel und Konſtſtoxialpräſident 
von der Gröben in dienſtlicher Angelegenheit nach Wille. 

X. Wreſchen, 24. April. [Lehrerverein. Rothlauf. 
Beſtätigung.] In der Sitzung des dieſigen Lehrervereins 
am 20. cr. referirte Lehrer Diering „Ueber die bäufig vorkom⸗ 
menden Sprachfehler und deren Bekämpfung“. Daran ſchloß ſich 
eine lebhafte Debatte. Hierauf wurde über dle diesjährige Gau⸗ 
Lehrerverſammlung verhandelt und der Wunſch ausgeſprochen, 
dieſe Verſammlung hier abzuhalten. — Unter den Schweinen des 
Moltereibeſitzers Johann Bänninger in Strzallgwo iſt der Notb⸗ 
lauf ausgebrochen. — Die Wahl des Sekretärs Liſiecki vom Land⸗ 
ratbsamt Pleſchen zum Bürgermeiſter in Powidz iſt vom Re⸗ 
aterunge⸗Präſidenten in Bromberg beitätigt worden. Den vorher 
gewählten zwei Bewerbern wurde die Beſtätlaung verſagt. 

X. Wreſchen, 25. April. [Feuer.] Heute Vormittag ent⸗ 
ſtand in der Wohnung der Wittwe Toklowicz ein Feuer dadurch, 
daß ihre ſpielenden Kinder ein brennendes Streichhölzchen ins 
Bett warfen, während die Wittwe T. ſelbſt zur Prozeſſton in der 
Kirche war. Glücklicherweiſe gelang es bald, das Feuer zu er⸗ 
ftiden und einen größeren Brand zu verhüten. Die Wittwe T. 
fiel Jag dem Reiten von Betten von der Treppe und brach 
den Fuß. 

g. Jutroſchin, 24. April. [Kir 
Neue Zelegrap 

r kaſſe. — Neuer Verein. — Einbruchs⸗ 
diebſtahl.] Der Etat der bieſigen evangeliſchen Kirchkaſſe 
pro 1895/1900 ſchließt in Einnaßme und Ausgabe mit 2179 M. ab. 
Die Kirchkaſſenrechnung pro 1893/94 weiſt eine Einnahme von 
3926,27 M. und eine Ausgabe von 2040,56 M. nach. Auf dem 
Dominium Drombkowo fand heut die Verſteigerung verſchiedener 
Nachlaßſtücke ſtatt. Seitens der Landſchaft iſt der frühere 
Ober⸗Inſpektor Hülſe aus Dlonte zum Verwalter eingeſetzt worden. 
Die vorhandene Maſſe iſt eine fo geringe, daß das biefige Amts ⸗ 
gericht den angemeldeten Konkurs abgelehnt hat. — Im benachbarten 
Smolltz tft am 19. d. M. eine mit der Poſthilfsſtelle vereinigte 
Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt, welche 
auch den Unfallmeldedienſt wahrnimmt, eröffnet worden. — Die 
Rechnung der Ortskrankenkaſſe für den benachbarten Kreis G ſtyn 
pro 1894 weiſt eine Einnahme von 5523.72 M. und eine Ausgade 
von 5204,62 M. nach. Außerdem hat die BE einen Reſervefonds 
von rund 5012 M. — In Goſtyn ſoll ein Verſchönerungsverein 
gegründet und zur Konſtitutrung deſſelben nächſtens eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten werden. — Bel dem Reſt ıurateur Karaſiewlez zu 
Krotoſchin wurde in einer der letzten Nächte ein äußerſt frecher 
Einbruch verübt. Mit Hülfe von Nachſchlüſſeln war der Dieb in 
das Buffetzimmer eingedrungen, hatte dort die Ladenkaſſe, die jedoch 
leer war, erbrochen, aus einem Schrank mehrere Flaſchen Schnaps 
und Kiſten Cigarren entnommen, eine ca. 6 M. enthaltende Sam⸗ 
melbüchſe von der Wand losgerlſſen und dies alles durch das 
Fenſter einem auf der Straße ſtehenden Helfershelfer gereicht. 
Dann hatte ſich der Spitzbube ſogar in das Schlafzimmer der 
K.ſchen Eheleute geſchlichen, die aber von dem Geräuſch erwachten, 
ſo daß der freche Patron, der jedenfalls Nachts vorher bei dem 
Bäcker Sikorski einen öhnlichen Einbruch verübt hat, entfloh, ohne 
irgend welche Spur hinterlaſſen zu haben. 

x Oſtrowo, 24. April. [Beurlaubung] Der dem 
hleſigen Kreisphyſtkus Santtätsraty Dr. Landsberg zur Wieder» 
berſtellung feiner Geſundheit erthellte dretwöchentliche Urlaub iſt 
vom Regterungspräſidenten bis Ende Mat d. 5 verlängert 
worden. Die Vertretung hat der Kreisphyſikus Dr. Pape zu 
Adelnau übernommen. 

F. Oſtrowo, 26. April. (Diebſtahl. Vereins nach⸗ 
richten. Trichinen. Kommunalabgaben. Steck⸗ 
brief.) In diefer Woche brach Nachts der 18fährige Dlenſtknecht 
Sobatowskt in Mixſtadt in die Schankſtube des Gaſtwirths S. 
daſelbſt und entwendete aus einer verſchloſſenen Schublade, die er 


x 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(20. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
| Elftes Kapitel. 

An demſelben Abend ſuchte der Doktor, nachdem er allein 
zu Abend gegeſſen hatte, Bathurſt auf. Zuerſt ſprachen ſie 
nur von den eingelaufenen Alarmnachrichten. Dann fragte der 
Doktor ſeinen Freund, ob er Forſter ſchon geſehen habe. 

„Nein, als er feinen Beſuch machte, war ich nicht zu 
Hauſe. Ich war früher mit ihm zuſammen auf der Schule; 
dann hörte ich, daß er bei einem indiſchen Reiterregiment fei, 
bin ihm aber hier nie begegnet und wünſchte das auch nicht. 
Er war zwei Jahre älter als ich, Tonangeber un er den Jungen 
und einer meiner Hauptpeiniger. Er konnte mich nicht leiden, 
und ich haßte ihn. Ihn wiederzuſehen hege ich kein Verlangen. 
Wenn er ſich nicht elwa ſehr geändert hat, würde er mir auch 
gewiß von neuem zu ſchaden ſuchen.“ 

„Ich glaube nicht, daß er ſich geändert hat — und gerade 
deshalb bin ich eigentlich heut Abend hergekommen. Es wird 
mir ſchwer zu ſagen, Bathurſt, — aber als heute beim Major 
die Rede auf Sie kam, hat der Elende gleich die Geſchichte 
don Chillianwalla aufgetischt.“ 

Bathurſt erblaßte und ſeint Finger ſchloſſen ſich krampf⸗ 
haft. Eine Minute ſchwieg er, dann ſagte er gelaſſen: „Es 
macht nichts aus, — früher oder ſpäter hätte ſie es doch er⸗ 
fahren, und ich ſelbſt würde es ihr geſagt haben, wenn er mir 
nicht zuvorgekommen wäre. Außerdem, wenn jetzt wirklich ein 
allgemeiner Aufſtand losbricht — wie es ganz den Anſchein 

at — jo werden ja bald alle wiſſen, was fie ſchon jetzt er ⸗ 
fahren hat. Sprach fie davon? Wahrſcheinlich doch.“ 

„Ja — ſie war ſehr entrüſtet und wollte es nicht 
glauben.“ 

„Und was ſagten Sie ihr?“ 

„Mir war es natürlich ſchrecklich, daß ich ihr nicht Ihre 
ganze Geſchichte wiederholen konnte. Das wäre das beſte ge⸗ 
weſen. Aber ich ſagte nur, daß es verſchiedene Arten von 
Muth gäbe, und daß Sie den beſten in hohem Grade beſäßen; 


125 jenen ſpeziellen Fall konnte ich ja doch nicht abſolut weg- 
eugnen.“ 

„Es kommt ſchließlich alles auf eins heraus“, entgegnete 
Bathurſt matt. „Ich habe immer gewußt, daß Iſabella Hannay 
keinen Feigling heirathen würde; aber ich habe in der be⸗ 
glückenden Gegenwart ſo dahingelebt, ohne das Ende 
zu N Je eher alles vorbei iſt — deſto beſſer 
für mich!“ 

Zwei Tage ſpäter las der Major nach der Parade der 
verſammelten Mannſchaft ein amtliches Schreiben vor, in dem 
die angeblichen Hauptgründe all' ihrer Unzufriedenheit wider⸗ 
legt wurden. Als er geendet hatte, trat ein Eingeborener 
höheren Grades vor und gab dem Major im Namen aller 
Kameraden die Verſicherung, daß die Leute vollkommen be⸗ 
friedigt ſeien, und daß ſie in jedem Falle ihren Vorgeſetzten 
folgen würden, ſelbſt wenn dieſe fte gegen ihre eigenen Lands⸗ 
leute führen ſollten. Zum Schluß ſeiner Anfprache forderte 
er die Truppen auf, ein Hoch auf die Offiziere auszubringen, 
was denn auch fofort mit anſcheinend großer Begeiſterung 

eſchah. 
55 Bee Demonſtration trug viel dazu bei, die Gemüther 
zu beruhigen; und der Major wie die anderen Offiziere waren 
überzeugt, daß in Dinnugghur wenigſtens alles in Ordnung 
bleiben würde, was auch anderswo geſchehen mochte. 

„Nun ſind Sie doch hoffentlich auch beruhigt, Doktor?“ 
fragte erfterer, der mit einigen anderen rauchend in des Dok⸗ 
tors Veranda ſaß. a 

„Ich hoffe nach wie vor das Beſte, Major; aber daß 
die heutige Kundgebung mich dahin beeinflußt hätte, kann ich 
kaum ſagen. Unter den Vorzügen der Hindus iſt es ſicher 
einer der erſten, daß ſie die Kunſt des Wartens verſtehen. 
Wenn ſie daher auch für den Augenblick nichts unternehmen, 
jo iſt doch vorauszuſehen, daß fie nur den Beginn der Er⸗ 
eigniſſe an anderen Orten oder irgend ein Zeichen abwarten, 
ehe ſie über uns herfallen. Auf ihre Verſicherungen iſt gar 
nichts 5 geben. Iſt nicht die Geſchichte voller Belſpiele von 
hinterliſtig vorbereiteten Bluttädern? Man zeige ihnen nicht 
— 435 Zeit Mißtrauen, halte ſich aber ſtets zur Gegenwehr 

reit. 


„Sie find ja ein wahrer Unglücks rabe, Doktor!“ rief 
Rintoul. 

„O nein, Rintoul! Ich kenne nur meine Leute — im 
einzelnen und im allgemeinen! Na — wenn alles wieder 
ruhig iſt, wollen wir eine zweite Jagd veranſtalten. Ich hörte 
neulich von einem Tiger, der etwa fünfzehn Meilen von der 
Gegend hauſen ſoll, wo wir den letzten erlegten. Und wenn 
die Herren Luſt haben, will ich Wilſon und Richards wieder 
mitnehmen.“ 

„Ich bin ſehr gern dabei, Doktor,“ antwortete Wilſon, 
„vorausgeſetzt, daß die Sache bei Tage geſchieht. Denn 
wieder eine ſolche Nacht auf dem Baume zuzubringen, ohne 
ee zu einem ficheren Schuß zu kommen — dafür 
anke ich.“ 

„Ja, wir wollen es bei Tage machen“, ſagte der Doktor. 
„Bathurſt hat verſprochen, uns einige Elefanten von einem 
der Zenimdars zu verſchaffen — und ſo wollen wir diesmal 
eine regelrechte Geſellſchaft formiren. Ich habe Fräulein 
Hannay halb und halb zugeſagt, daß fie auch einen Platz bes 
kommt, wenn der Major ihr erlaubt, mitzugehen — wie?“ 
„Ich habe nichts dagegen,“ antwortete dieſer. „Ihrer Sorge 
vertraue ich Iſabella gern an.“ 

„Wann kann es denn losgehen?“ 

„Augenblicklich noch nicht. Erſt müſſen wir ſehen, wie 
die Dinge ſich entwickeln. Se kann ich die Garniſon nicht 
verlaſſen und auch keinem Offizier Urlaub geben. Aber wenn 


in den nächſten zehn oder vierzehn Tagen alles ruhig bleibt, 


dann läßt ſich die Sache in Betracht ziehen.“ 

Obgleich nun keine Nachricht mehr von einem ſo offenen 
Ausbruch wie der Borrackpore einlief, jo blieb doch das Ge⸗ 
rücht von ſoctwährenden inneren Unruhen beſtehen. Aus allen 
Theilen des Landes hörte man von Feuersbrünſten, die durch 
Brandſtifter verurſacht ſein ſollten. Andererſeits blieb das 
Verhalten der Truppen in Dinnugghur muſterhaft, und der 
Oberſt ſchrieb, daß auch in Cawnpore nichts Verdächtiges 
zu merken fei, und daß der Rajah von Bithur ſich erboten 
habe, mit feinen eigenen Mannſchaften zum Beiſtande anzu⸗ 
rücken, wenn ein Aufſtund drohen ſollte. 

FJortſetzung folgt.) 


1 


mit einem Dietrich öffnete, einen Betrag von 12 M. S., auf den 
ſich ſofort der Verdacht gelenkt hatte, hat inzwiſchen das Weite 
eſucht und iſt noch nicht ergriffen worden. — In dieſer Woche 
Belt Apotheker Solmerſitz in Schildberg im Verein „Eintracht“ 
Stärke, Zucker und Weingeiſt“. Redner 
theilte die Entſtehung bezw. Gewinnung der genannten Produkte 
mit, beſprach dann die Verwerthung derſelben in gewerblicher Be⸗ 
ziehung ſowie die Verwendung derſelben als Nahrungsmittel für 
Menſchen und Thiere in verſchiedenen Arten. — Nach dem Jahres⸗ 
bericht des hieſigen Landwehrvereins beſitzt derſelbe gegenwärtig 
ein Vermögen von 4000 M. Der Verein zählte am 1. April cr. 
320 Mitglieder, darunter 15 Offiztere und 3 Ehrenmitalieder. Ge⸗ 
ſtorben find während des verfloſſenen Geſchäftsjahrs im Ganzen 
9 Mitglieder. — Am Dienftag entdeckte Kämmerer und Fleiſch⸗ 
beſchauer Henſchel in Schildberg in einem ihm zur Unterſuchung 
ebrachten Stück Schweinefleiſch Trichinen in großer Maſſe. Das 
Schwein gehörte dem Fleiſchermeiſter Caſimir Plerzyckt. batte 
einen Werth von 80 M. und war nicht verſichert. — Im Steuer⸗ 
jahre 1895/96 gelangen in der Stadt Oſtrowo als Gemeindeſteuer 
110 Prozent der vom Staate veranlagten Realſteuern (Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer) ſowie 90 Prozent Zuſchlag zur 
Staatseinkommenſteuer zur hebung. — Gegen den Kaufmann 
Dymalski hierſelbſt, welcher flüchtig fit, hat die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft einen Steckbrief erlaſſen, da die Unterſuchungshaft 

wegen einfachen Bankerotts über ihn verhängt iſt. 
* Schneidemühl, 25. April. [Des Lebensüberdrüſſig) 


einen Vortrag über 


* der 47 Jahre alte Arbeiter Jullus Wieſe von hier, Brauer⸗ Z 
* 


aße Nr. 100 wohnhaft, geſtern Nachmittag zwei Selbſtmordver⸗ 
ſuche unternommen. Zwei Mal ſprang er der „Schn. Ztg.“ zu⸗ 
folge in die Küddow, wurde aber jedes Mal wieder ans Land 
gebracht. Das erſte Mal entriß ihn der Arbeiter Auguſt Wilde 
von bier, das zweite Mal der Glaſer Philipp Falken ſtein aus 
Flatow dem naſſen Elemente. Der Lebensmüde, welcher von der 
Brombergerſtraße aus in die Küddow ging, wurde, um ihn von 
einem dritten Selbſtmordverſuche abzuhalten, zur Polizeiwache 
gebracht, wo ſich herausſtellte, daß er nicht verabſäumt hatte, ſich 
Be Scheiden aus dieſem Leben den erforderlichen Muth anzu» 

nken. 
* Schneidemühl, 25. April. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
ftellten mehrere Mitglieder der Verſammlung den Antrag, den auf 
dem ſogenannten Unglücksbrunnen befindlichen Sand⸗ 
hügel zu entfernen. Der Magiſtrat hat ſich bereits in 
einer letzten Sitzung mit dieſer Angelegenbeit beſchäftigt und be⸗ 
chloſſen, noch zwet weitere Monate den Sandhügel unberührt zu 
laſſen. Nach einer mittelſt einer eifernen Stange erfolgten Meſſung 
des Waſſerſtandes in dem Hügel hat ſich ergeben, daß in einer 
Tiefe von 1,70 Meter Waſſer vorhanden iſt. Nach Anſicht des 
Stadtraths Rademacher bietet die vorgenommene Meſſung keine 
ſichere Unterlage, denn auf dem unmittelbar neben dem Sandhügel 
liegenden Terrain des Tiſchlermeiſters Hellwig hat eine Bohrung 
von 2 Metern Tiefe unter dem Straßenpflaſter kein Waſſer er⸗ 
geben. Der Magiſtra! wird daher erſucht, den Waſſerſtand in dem 
Hügel genau feſtſtellen zu laſſen und dann von dem Berghaupt⸗ 
mann Freund zu Berlin betreffs der Abtragung des Hügels ein 
Gutachten 5 — Der arteſiſche Brunnen auf 
dem „Alten Markte“ giebt jetzt nur noch wenig Waſſer, und man 
befürchtet, daß er in kürzeſter Zeit überhaupt verſtegen wird. Der 
Magiſtrat ſtellt daher den Antrag, die Mittel zur Einſetzung eines 

ters in den Brunnen zu bewilligen. Da die Koſten ſich für 
tefe Arbeiten nach einem Koſtenanſchlage auf über 1000 M. belaufen, 
kb fol zunächſt verſucht werden, ob durch eine Reinigung des 

umpenrohrs eine größere Waſſermenge erzielt werden kann. — 
Der Antrag des Magiſtrats, die Forft „Kleine Heide“ gegen Forſt⸗ 
ächen des Fiskus bei Selgenau auszutauſchen, wird von der Ver⸗ 
17 einſtimmig abgelehnt. — Von der Bewilligung einer 
Staatsbeihilfe von jährlich 10 000 M. zu den Schulunterhaltungs⸗ 
koſten wird Kenntniß genommen und der Maglſtrat exſucht, ſich 
darüber ſchlüſſig zu machen, ob jetzt nicht die zu erhebende Kom⸗ 
munalſteuer um 10 Prozent ermäßigt werden kann. — Für Garten⸗ 
anlagen auf dem Terrain des ſtädtiſchen Schlachthofes werden der 
Wittwe des kürzlich verſtorbenen Schlachthausinſpeklors Schubring 
800 M. Entſchädtaung bewilligt. 

d. Podſamtſche, 25. April. [Perſonallen. Feuer.] 
Die definitive Verwaltung der Lehrerſtelle an der katholiſchen 
Schule zu Jankow iſt vom 1. Juli d. J. ab dem Lehrer Paul 
Kukulka zu Kobielitz, Kreis Pleß, übertragen worden. — Am 
1 ormittage brach in dem Wohnhauſe des Wirths Joſeph 
obel zu Lubezyn, welches mit 700 M. bei der Poſenſchen Pro⸗ 
vinzial⸗FJeuerſocletät verſichert iſt, Feuer aus und zerſtörte daſſelbe 
bis auf die Umfaſſungsmauern. Die Entſtehungsurſache des Bran⸗ 
des hat bisher noch nicht ermittelt werden können; es liegt aber 
N Vermuthung vor, daß derſelbe durch Kinder herbei⸗ 
geführt fit. 

Bromberg, 25. April. Neuer Kirchenbau. Zum 
Bau des Stadttheaters.] Für die bieſige evangeliſche 
Kirchengemeinde ſoll, wie ſchon mitgetheilt, eine drikte evangeliſche 
Kirche erbaut werden. Die nöthigen Mittel hierzu find bereits 
vorhanden, auch iſt ſchon ein er auf der Neuſtadt an der 

elne⸗ und Vorwerkſtraßen⸗Ecke jeitens der Kirchengemeinde ange⸗ 
auft worden. Da ſich nachträglich aber herausgeſtellt hat, daß 
dieſer Platz ſich als Bauplatz für eine Kirche nicht eignet, fo iſt 
der Gemeinde⸗Kirchenrath nochmals um Ueberlaſſung einer ge⸗ 
eignelen Bauſtelle auf dem Eliſabethmarkte oder dem Karlsplatze 
beim Magiftrate vorftellig geworden. Dieſer iſt auch nicht abge⸗ 
neigt, der Kirchengemeinde die Erlaubniß zu ertheilen, auf dem 
Eliſabethmarkte eine Kirche zu erbauen; An der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung kam der diesbezügliche Antrag des Maglſtrats 
zur Beſprechung. Nach längerer Diskuſſion beſchloß die Verſamm⸗ 
ung, den Antrag des Magiſtrats abzulehnen, dafür aber den 
Antrag der Finanzkommiſſion anzunehmen, der dahin geht, 
der evangeliſchen Kirchengemeinde zu dem in Rede ſtehenden 
Zwecke den Karlsplatz zu überlaſſen, ſedoch daran die Bedingung 
u knüpfen, daß die Kirchengemeinde den von ihr zum Zwecke des 

rchenbaues gekauften Bauplatz als Kompenſation an die Stadt 
abtritt. — Zum Bau des Stadttheaters hat heute bereits ein 
Termin zur Vergebung der Bauarbeiten ꝛc. ftattgefunden. Mindeſt⸗ 
fordernder für die Erdarbeiten und Deaurerarbeiten war das Bau 
older von Jeniſch und Scheithauer mit 39 482 M., Meiſt⸗ 
ordernder Maurermeiſter Bresgott mit 52351 M. Mindeſt⸗ 
fordernder für die Zimmerarbeiten war Zimmermeiſter Paſtor mit 
15516 M., Metſtfordernder Zimmermelſter Storz mit 20018 M.; 
Mindeftfordernder für Mauerſteine war Zlegelelbeſitzer Stadtrath 


Zeichner mit 27,90 M. für das Tauſend, Meiftfordernder Kauf: 


mann Feige mit 30 M.; Mindeſtfordernder für Schmiedearbeiten d 


Schloßhermeiſter Böttcher mit 1100 M., Meiftfordernder di d⸗ 
lung Breeſt u. Co. in Berlin mit 1900 N Mit dem 55 85 


Theaters ſoll . 
Fo 125 I „\oateich nach erfolgter Zuſchlagsertheilung vorge 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Konitz, 23. April. [Lotterlegewinn.] Die biefigen 

n Rechtsanwälte ſplelen gemeinschaftlich ein Loos der preußiſchen 
laſſenlotterle. Dieſes Loos wurde geſtern mit 10000 M. gezogen. 
„Landsberg, 25. April. [Geſunkenes Fahrzeug. 
Beim Paſſiren eines Schlepnzuges durch die Warſhebrücke gerleth 


+ 


eine beladene Zille hart an den Pfeiler, wurde leck und ſank fo 
ſchnell, daß die Beſatzung ſich nur mit Mühe retten konnte. Die 
n 0 Ladung batte der „Neum. Ztg.“ zufolge einen Werth 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Schneidemühl, 25 April. Die geſtrige Sitzung des 
Schwurgerichts dauerte bis in die Nacht hinein. Auf der 
Anklagebank befand ih die Schuh macherfrau Modrow 
von hier wegen Brandſtiftung. In kurzen Zwiſchenräumen 
hinter einander brach im verfloſſenen Winter auf dem Gehöft des 
Wagenbauers Ewald, wo die Angeklagte wohnte, dreimal Feuer 
aus, das aber immer im Entſtehen gedämpft werden konnte. Als 
Anſtlfterin wurde die Angeklagte bezeichnet. Dieſelbe ftreitet und 
trotz weiteſter Beweisaufnahme gelangten die Geſchworenen zur 
Verneinung der Schuldfragen. Die Angeklagte wurde daher frei⸗ 
geſprochen und fofort aus der Haft entlaſſen. — Heute wurde 
zuerſt wider den Ortsarmen Karl Feodorowicz aus 
Eichberg ebenfalls wegen Brandſtiftung verhandelt. Der⸗ 
ſelbe wurde ſchuldig befunden, in der Nacht zum 2. November 
v. J. einen Getreideſchober des Gutsbeſitzers Nickel in Brand ge⸗ 
ſteckt zu haben, wodurch ein Schaden von 1700 M. entitanden fit. 
Das Urtheil lautete auf 5 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Ehrverluſt. — Die zweite Sache wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt. Auf der Anklagebank befand ſich das 
ilenſtmädchen Emilie Krauſe von bier, welche wegen 
wiſſentlichen Meineides angeklagt war. Die Ge 
ſchworenen nahmen aber nur fahrläſſtgen Meineid 
in zwei Fällen an. Das Urtheil lautete daher auf 9 Monate 
Gefängniß. 

U Bromberg, 24. April. Im Laufe des vorigen Jahres iſt 
die Ortſchaft Königlich Wierzchucin im hieſigen Kreiſe viermal von 
Bränden heimgeſucht worden, ſodaß die Annahme gerechtfertigt 
war, daß dieſe Brände vorſätzlich angelegt worden find. In der 
geſtrigen Schwurgerichtsſitzung iſt nun der Arbeiter 
Joſef Hermann aus Königlich Wlerzchuetin der vorſätz⸗ 
lichen Brandſtiftung für ſchuldig befunden und zu 
3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Am 28. Dezember 
v. J., Nachmittags 1 Uhr kam auf dem Dache des mit Stroh 
gedeckten Wohnhauses des Beſitzers Krakowski Feuer aus und legte 
das Gebäude in Aſche. Als der Brand völlig gelöſcht bezw. 
erloſchen war, etwa um 3 Uhr Nachmittags, wurde auf dem 
Strohdache des Anbaues der Krakowskiſchen Scheune ein bren⸗ 
nendes Stück Holz bemerkt, welches der Angeklagte hinauf gelegt 
hat, wie ein Schulknabe geſehen haben will Das brennende Stück 
wurde, ohne Schaden angerichtet zu haben, vom Dache herunter⸗ 
geholt. Um 5 Uhr entſtand in der Scheune des Krakowski Feuer, 
durch welches dieſes Gebäude zerſtört wurde. Auch hier hat ein 
Schulknabe geſehen, wie der Angeklagte ein brennendes Stück Holz 
durch die offen ſtehende Scheunenthür in die Scheune geworfen 
habe. Charalteriſtiſch iſt noch eine Aeußerung des Angeklagten, welche 
er gegen einen Zeugen gemacht hat, nämlich, daß es nur ein Wort 
koſte, dann geht auch noch ein anderes Haus weg. — In der 
beutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Käthnerſohn Franz 
Rapacki aus Alt⸗Jaſinitz wegen eines Sittlichkeltsver⸗ 
brechens zu 5 Jahren Zn verurtheilt. Die Oeffentlich⸗ 
kelt war ausgeſchloſſen. — In der folgenden Sache handelte es ſich 
um eine Anklage wegen Meineides gegen die Arbeiterin 
Erneſtine Sokolowski von hier. 
wegen Kuppelei gegen die Schuhmacher Wegnerſchen Eheleute hatte 
die Angeklagte einen Eid geleiſtet, welcher durch die Beweisauf⸗ 
nahme als falſch feſtgeſtellt wurde. 
Jahre Zuchthaus. 

IT Bromberg, 25. April. In der Berufungsinſtanz wurde 
heute eine Anklageſache wegen Beleidigung gegen den 
Propſt Roman Sitorski aus Gora verhandelt. Am 
18. Mai v. J. hatte derſelbe bei dem Begräbniſſe eines polniſchen 
Lehrers in ſeiner Rede die deutſch⸗katholiſchen Lehrer des Reg⸗ 
Bezirks Bromberg dadurch beleidigt, daß er ſie in Beziehung auf 
ihren Beruf in Gegenſatz zu den katholtſch⸗polniſchen Lehrern ſtellte 
und behauptete, daß letztere ihren Geiſtlichen ehrten und achteten 
und ihre Pflichten bezüglich des Religlonsunterrichts ſtets gewiſſen⸗ 
haft erfüllten. Die Regierung, welcher von dleſer Aeußerung Mit⸗ 
theilung gemacht wurde, ſtellte den Strafantrag und das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte den Propſt Sikorski zu einer Geldſtrafe von 
100 M. Der Angeklagte legte Berufung hiergegen ein und wurde 
in der heutigen Strafkammerſitzung freigeſprochen, und 
zwar auf Grund des $ 193. Die Staatsanwaltſchaft hatte Ver⸗ 
werfung der Berufung beantragt. 

O. M. Berlin, 25. April. Fürſt Adam Czartorys ki iſt 
ſeit längerer Zeit mit dem Preuß. Fiskus, vertreten durch die 
Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen, 
in einen Rechtsſtreit verwickelt, dem folgender Thatbeſtand zu 
Grunde lag. Am 27. Oktober 1892 erließ der Diſtrilts⸗Kommiſſar 
zu Jutroſchin als Wegepolizeibehörde an den Fiskus eine Ver⸗ 
fügung, in der es Heißt: „Die 2 Orla⸗Brücken ſind reparaturbe⸗ 
dürftig. Die Brücken liegen zwiſchen den Feldmarken der Stadt 
Dubin und der Anſiedelung Slonskowo und iſt zur Reparatur 
derſelben die Stadt Dubin und die e je zur 
Hälfte verpflichtet. Die kal. Anſiedelungskommiſſton wird erſucht, 
die zuſtändige Hälſte der Reparaturen an den genannten Brücken 
binnen 4 Wochen auszuführen, widrigenfalls dieſelbe veranlaßt und 
nach $ 132 L.⸗V.⸗G. ein Kaſſenvorſchuß von je 1000 M. für jede 
Bruͤckenhälfte feſtgeſetzt werden wird“. Die Anſiedelungskommiſſion 
erhob hlergegen Einſpruch und führte aus, 1. ſei die geſtellte Friſt 
von 4 Wochen viel zu kurz, um ſich zu vergewiſſern, ob der Fiskus 
zu Reparaturen verpflichtet ſei, was beſtritten werden müſſe, 2. dürfe 
das gedrohte Zwangsverfahren gegen den Fiskus nicht zur An⸗ 
wendung kommen, 3. ſei es überhaupt unverſtändlich, was mit dem 
Ausdruck die zuſtändige Hälfte der Reparatur gemeint ſel. Der 
Diſtriktstommlſſar erließ abermals eine Verfügung an die Anſiede⸗ 
lungskommiſſton und erklärte die Anſiedelungskommiſſion für ver⸗ 
pflichtet, die Reparatur der beiden Brücken mit der Stadt Dubin 
ausführen zu laſſen. Auch wurde die Anſtedelungskommiſſion er⸗ 
ſucht, die Reparatur gefälliaſt bald in- Angriff zu nehmen, da die 
Brücken und der Verkehr geſperrt werden mußten. Hiergegen 
erhob die Anſiedelungskommiſſton Klage deim Rreisausſchuß Ra⸗ 


witſch mit dem Antrage, die Verfügung des Diſtrikts⸗Kommiſſars 1 


aufzuheben und den Fürſten Czartorhski als Beſitzer des Ritterguts 
Dubinko oder die Gemeinde Sonnenthal oder den kgl. Landſtraßen⸗ 
fistus vertreten durch die fol. Regierung zu Poſen, zu verurtbeilen. 
Der Kreisausſchuß entichteb im Jahre 1893, daß Fuͤrſt Czartoryski 
verpflichtet ſel, die in der Verfügung vom 27. Oktober 1892 
er Anſtedelungskommiſſton aufgegebene Reparatur der zwei 
Orla⸗Brücken auszuführen, was etwa 250 Mark koſten 
dürfte. Diele Entſcheidung iſt damit begründet, daß durch Zeugen⸗ 
ausſagen erwieſen jet, daß ſeit 50 Jahren die Brücken wiederholt 
durch Arbeiter des Ritterguts Dubinko reparirt worden ſeien und 
daß die königl. Regierung 1855 und 1857 reſolutoriſch entſchleden 
habe, das Dominium Dubinko habe auf dem fraglichen Wege die 
Unterhaltungspflicht. Dieſer Reſolution habe ſich das Dominfum 
Dubinto ohne Anrufung einer richterlichen Entſcheidung gefügt. 

ternach ſei anzunehmen, daß die Un erhaltung der ftreitigen 

rücken längere Zeit und in der Ueberzeugung dazu rechtlich ver⸗ 
pflichtet zu ſein vom Dominjum Dubinko bewirkt worden jet. Her» 
gegen legte Fürſt Czartoryskt Berufung ein und führte aus, wenn 


In einer ae Werk 


Die Angeklagte erhielt dreiſd 


* 


das Domintum mehrfach Reparaturen an den Brücken ausgeführt 
habe, fo ſei dies nicht in der Ueberzeugung geſchehen, hierzu Det 
pflichtet zu fein, ſondern im eigenen Intereſſe. — Der Bezirks- 
ausſchuß Poſen erachtete am 14. Dezember 1894 die Vorentſchei⸗ 
dung für verfehlt und führte aus, durch die erſte Verfügung war 
der Anſtedelungskommiſſton aufgegeben worden, die zuſtändige 
Hälfte der Reparatur in 4 Wochen auszuführen ꝛc. Gegen dieſe 
Verfügung hat ſich die Anſiedelungskommiſſton in drei Punkten 
gewandt und in allen drei Punkten hat die Wegepoltzeldehörde in 
der zweiten Verfügung eine Aenderung in der gewünſchten Rich⸗ 
tung eintreten laſſen und damit die Einwendungen erledigt. Die 
zweite Verfügung ſtellt ſich nicht als eine Aufrechterhaltung der 
erſten dar, ſondern als eine neue, die erſte Anordnung aufhebende 
Verfügung und gegen welche nach $ 56 des Zuſt. Ge. von neuem 
Einspruch zu erheben war, falls der Betroffene ſich auch den andern 
Anordnungen nicht fügen zu ſollen glaubt. Die Klage iſt daher 
unzuläſſig. — Das Oberverwaltungsgericht erachtete 
aber jetzt unter dem Vorſitz des Senatspräſtdenten v. Meyern die 
gegen dieſe Entſcheidung erhobene Revlſion für begründet, die Vor⸗ 
entſcheidung für verfehlt und die Klage für zuläſſig. Demgemäß 
wurde die Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheldung an 
den Bezirksausſchuß Poſen zurückgewieſen. — Im Intereſſe 
der zahlreichen Landleute, welche die fraglichen Brücken benützen 
müſſen, wäre unſtreitig eine Beſchleunlaung der Angelegenheit drin⸗ 
gend zu wünſchen. 


* Oldenburg, 3. April. Der Verlauf des Prozeſſes 
Parttſch vor dem hieſigen Landgericht war ganz —— 183 
genügt darüber nach der „Volksztg.“ folgendes mitzuthellen: Der 
Angeklagte giebt auf Befragen die ihm vorgeworfene Fälſchung der 
Zeugniſſe ꝛc. zu und bemerkt danach auf Befragen des Präſi⸗ 
denten: Ich bekenne mich ſchuldig, die von Herrn Janßen für die 
Schweſternkaſſe geſandten 2000 M. unterſchlagen und außerdem 
unbefugter Weiſe den Doktortitel geführt zu haben, ich beftreite 
aber, daß ich die 20 000 M., die ich von Herrn Pers für die 
Diakoniſſen⸗Anſtalt erhalten, unterſchlagen habe. Der Bräfident 
verlieſt hierauf die Korreſpondenz, die der Angeklagte mit Janßen 
geführt hat. Daraus gebt bervor, daß der Angeklagte dem Janßen, 
als er um eine Unterſtützung für die von ihm errichtete Diako⸗ 
niſſen⸗Anſtalt bat, mitgetheilt hatte, er beſitze ein Vermögen von 
40.000 M. — Bräf.: Ste baben aber ein ſolches Vermögen nicht 
Ben: — Angekl.: Nein. — Bräf.: Wie viel Vermögen 
beſaßen Ste damals? — Angekl.: Ich beſaß nichts. — Präſ. : 
Beſaß Ihre Fran Vermögen? — Angekl.: Nein. — Bräf.- 
Bekamen Sie nicht mit Ihrer Frau 8000 M. mit? — Angekl.: 
Jawobl, dieſe 8000 M. waren aber bereits für das Diakonſſſen⸗ 
baus verwandt. — Präs.: Wie konnten Sie nun, obwohl Sie 
gar keine Mittel beſaßen, noch ein eigenes Haus für die 0 
niſſen⸗Anſtalt ankaufen? — Angekl.: Ich rechnete auf die harm⸗ 
herzige Hilfe wohlttätiger Menſchen. — Bräf.: Eigenthümlich iſt 
es, daß Sie weder Ihre Frau als Gläubigerin in den Büchern der 
Anſtalt aufführten, noch welche Gelder Sie aus den Uederſchüſſen 
Ihres Gehalts fär die Anffalt gufwendeten. — Angekl.: Das 
hielt ich nicht für nothwendig. — Präſ.: ar Janßen hat Ihnen 
doch genau angegeben, daß er die 20 000 M zu einer gedeihlichen 
Fortführung des Werkes ſende. Ste hatten doch alsdann kein 
Recht, dieſe Gelder zur n von Schulden zu verwenden. — 
Angekl.: Ich hatte jedenfalls nicht das Bewußtſein, damit etwas 
Unrechtes zu begehen. Die Abtragung des Kaufpreiſes für das 
Diakoniſſenhaus gehört doch auch zur gedeihlichen Fortführung des 
Werkes. Im Ueorigen habe ich auch die Gelder nicht allein zur 
Abtragung des Kaufpreiſes, ſondern überhaupt für die Zwecke des 
Diakoniſſenhauſes verwendet. — Der Präſident ſtellt noch feſt, daß 
er Ungeflante von 1885 bis 1892 3150 M. nebſt freier Wohnung, 
und vom 1. März 1892 ab, zu welcher Zeit er zum dritten Pre⸗ 
diger der Lambertikirche ernannt würde, 3600 M. fieöſf freie” 
Wohnung erhalten habe. — Der Angeklagte bemerkt noch auf Be⸗ 
fragen des Präſtdenten, daß er eine Reihe von Benftonären, von 
denen er bis 1500 M. jährlich erhalten, gehabt habe. — Wie ſchon 
mitzetheilt, iſt Partiſch zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Der Gerichtshof nahm an, Partiſch habe das Geſchenk 
Janßens von 20000 M. für ein ihm perſönlich, nicht der Diako⸗ 
niſſen⸗Auſtalt übergebenes halten können; es fei nicht nachge⸗ 
wieſen, daß der Angeklagte das Bewußtſeln der Rechtswidrigkeit 
feiner Verwendung des Geldes gehabt habe, es ſet ferner nicht 
feſtgeſtellt, daß der Geber mit Partiſch's Verwendung des Geldes 
nicht einverſtanden geweſen ſei. Dagegen habe Partiſch 2000 M. 
Janßens rechtswidrig und bewußt zu eigenem Nutzen verwendet 
ſtatt fie an die Diakoniſſen⸗Anſtalt abzuliefern. Das Strafmaß ſel 
hoch gegriffen wegen Partiſch's Auftreten, lien und 
ſeiner unwahren Angaben. Wegen unberechtigter Führung des 
Doktortitels erhielt er, wie bekannt, ſechs Wochen Haft, die durch 
die Unterſuchungs haft für verbüßt betrachtet werden. Der Vor⸗ 
ſitzende bemerkte bel Bekanntmachung der Gründe noch: Der 
Angeklagte iſt ein Mann von weitem Gewiſſen, der mit Jug und 
Trug opertrie und vielfache Urkundenfälſchungen beging. Anderer⸗ 
ſeits ſoll nicht verkannt werden, daß der Angeklagte ſehr wohl ⸗ 
tätig war, obwohl es zweifelbaft fit, ob der Angeklagte dies aus 
gutem Herzen oder aus Eltelkeit oder anderen Rückſichten gethan 
bat. Der Angeklagte nahm am Schluß der Verhandlung noch das 
Wort und ſagte: Ich bekenne, daß ich ſchwer gefehlt habe. (Mit 
dewegter Stimme:) Ich bereue aufrichtſg, was ich gethan, ich 
will dafür auch büßen bis an mein Lebensende. Die Verhandlung 
endet gegen 9 Uhr Abends. 


Vermiſchtes. 


t Aus der Reichshauptſtadt, 25. April. Wettrudern. 
Wie bekannt, bat der Kater für ein vorausſichtlich jährlich zu 
wiederbolendes Wettrudern der an den höheren Lebranitalten 
Berlins beſtehenden Rudervexeinigungen als Preis einen ſilbernen 
Pokal geitiftet. Dieſer Pokal iſt ein Wanderpreis und geht in die 
Verwahrung derjenigen Schule über, welcher die ſiegende Mann⸗ 
ſchaft angehört. Der Preis ſoll in der Aula der Schule aufgeftellt 
werden. Zum erſten Male findet dieſes Wettrudern am 15. Juni 
d. J. Nachmittags in Grün au ſtatt. Die zu durchſahrende 
Strecke beträgt 1200 Meter. Die Zulaſſung erfolgt durch das 
Provinzial⸗Schulkollegium für die Mark Brandenburg. Der Mel⸗ 
dungsſchluß iſt auf den 15. Mat, der Nennungsſchluß auf den 
. Zunt d. 3. feſtaeſetzt. Von Intereſſe dürften die Beſtimmungen 
betreffs der bei dem Wettrudern zu benutzenden Fahrzeuge ſein. 
Es werden nämlich nur vierrlemige Halbauslegergias zugelaffen, 
deren Minimalbreite am — 0 — von Außenkante zu Außen⸗ 
kante gemeſſen 0,85 m beträgt, deren Maximallänge in der Waſſer⸗ 
linie 10 Meter nicht überfehreitet, deren Kiel durchweg 3 Centim. 
vorſteht, deren Klinkerplanken in der Mitte 4 Millim. vorſpringen 
und in regelrechter Weiſe verlaufen, dei denen ein Faden außen⸗ 
bords berumgelegt ſämmtliche Planken berührt und deren Gewicht 
0,4 des Gewichts der Mannſchaft einſchließlich des Steuermanns 
beträgt. Für geringfügige Abweichungen von dieſen Beſtim⸗ 
mungen kann vom Schiedsrichter bezw. von einem ſeinerſeits damit 
betrauten Sachverſtändigen eine entſprechende Mehrbelaſtung ans 
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e ofloge im u en eater iſt dem 
„Berl. Tat. zufolge für Ende dieſes Monats gekündigt worden. 
Die Benachrichtigung ſeitens des Hofmarſchallamkes erfolgte ohne 
Angabe von Gründen an den früheren Direktor P Arronge. Doch 
nimmt das Blatt an, daß die ſtarken und dauernden Er⸗ 
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| folge der Hauptmannſchen „Weber“ die Entſchließung der Hofbal⸗ 
ng erzeugt haben. 0 

n Theaterkrach hat geſtern Abend den unerwarteten, 
vorzeitigen Schluß der Spielſaſſon des Reſchshallentheaters zur 
Folge gehabt. Als ſich geſtern Abend das Perſonal der Spezia⸗ 
litätenbühne und das ſchauluſtige Publikum einſtellte, fand man 
deſchloſſene Thüren und dunkle Räume. Das technische Perſonal 
und die mit der elettriſchen Beleu⸗htung betrauten Arbeiter batten 
den Dienſt verweigert und um die Borſtellung unmöglich zu 
machen, die Kohleuſtifte aus den elektriſchen Lampen entfernt. Der 
Grund zu dieſem Gewaltakt bildeten Lohndifferenzen. Der Beſuch 
des Reichshallentheaters batte ſchon ſeit Monaten zu wünſchen 
übrig gelaſſen. Direktor Lehmann, der nach feinen eigenen 
Angaben 85000 Mark bet der Führung des Reichshallentheaters 
dadeſetzt bat und der in fortaeſetzten Diſſerenzen mit dem 1 
ew. Verwalter des Hauſes ſtand, erklärte am letzten Gangekag, 
am 16. April, ſich außer Stande, ſeinen Verpflichtungen voll nach⸗ 
ukommen. Die Artiſten hatten dann einige Tage auf Thetlung 
geſpielt. Jetzt aber hat das techniſche Perſonal dem Unternehmen 


iel t. 
AH 4 augerüſt zum Thurm der Kalſer⸗Wilhelm⸗ 
Gedächtnißtirche wird jetzt entfernt. Die Spſtze iſt bereits frei⸗ 


gelegt und in ſchwindelnder Höhe erſcheint weithin ſichtbar der ge ⸗ 
waltige Knauf. Derfelbe iſt aus einem Stück Sandſtein im Ge⸗ 
wichte von 260 Cenfnern gebauen und ſtellt die deutſche Kalſer⸗ 

one dar. Auf dieſer ſteht ein reich vergoldetes Kreuz und über 
demſelben iſt nochmals in einer Höhe von 6 Metern ein vielzackiger 
goldener Stern angebracht. Die Höhe des Kreuzes mit dem Sterne 
beträgt allein 10 Meter. 

Bei einer Gasexploſion wurde am Mittwoch Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr in der Kruppſtraße 6 ein Mann an Hand 
und Kopf ſchwer vecletzt. Samariter der Feuerwehr, die 
ſehr ſchnell er ſchien, legten den erſten Verband an. Der Brand 
ſelbſt konnte ohne große Mühe gelöſcht werden. Ueber dle Ente 
ſtehungsurſache verlautet, daß der verletzte Mann elner undichten 
Gasleſtung mit offenem Licht zu nahe gekommen iſt. 

In die Gefahr, geköpft zu werden, iſt beute 
Morgen der 23 Jahre alte Arbeiter Emli Treblo w gekommen, 
der in der Luxuspaplerfabrik von Hagelberg in der Marienſtraße 
deſchöftiet wurde. T. hatte Steine von der Preſſe nach dem Fahr⸗ 
Hubl zu bringen. Heuk Morgen trat er an den Schacht im erſten 
Stock des Gebäudes und ſah nach unten hinein, well er den Stuhl 
unten vermuthete. In dieſem Augenblick legte ſich ihm der Fahr⸗ 
Kuhl von oben auf das Genick und drückte ibn dadurch mit der 
Bruſt auf das die Oeffnung abſchließende Gitter. Treblow, ein 
ziemlich kräftiger Menſch, bielt den Fahrſtuhl mit dem Genick, bis 
3 eil ganz abgelaufen war. Dann wurde er von einem Ars 
better in der furchtbaren Lage aufgefunden, konnte aber nur noch 
ewußtlos herausgezogen werden. Ein ſofort hinzugezogener Arzt 
bat feſtgeſtellt, daß das Genſck nicht gebrochen iſt. Es ift daher 
nicht ausgeſchloſſen, daß Treblow in dem Krankenhauſe, wohin er 
durch einen Schutzmann des 5. Polizelreviers gebracht wurde, am 

ben erhalten wird, falls ſich nicht Quetſchungen oder ſchwere 
nere Verletzungen heraus fellen. 


+ Die Heilung des Krebſes durch Krebsſerum wird durch 
Ainiſche Erfahrungen, die foeben in der D. Med. Wchſchr. von 
Prof. Dr. Rudolf Emmerich und Dr. Hermann Scholl veröffentlicht 
werden, in Aus ſicht geſtellt. Bei dem neuen, und wie die beiden 
Forſcher ſagen, ſpezifiſchen Mittel handelt es ſich um ein Blutſerum 
von Thieren, die mit Eryſipel (Rothlauf) infizirt find. Emmerich 
batte ſchon vor 9 Jahren durch Thierverſuche feſtgeſtellt, daß ein 
ſolches Serum nicht blos den Krebs zur Heilung bringe, ſondern 
auch den Milzbrand, dieſe akute, oft in 24 Stunden tödtlich ver⸗ 
laufende Krankheit. Die Forſcher nehmen an, daß das Eryſipel⸗ 
jerum die Krebs paraſiten vernichtet, ebenſo wie es den Milzbrand 
durch Abtödtung von Milzbrandbacillen heilt. Es kam nun neuer⸗ 

ings zu Verſuchen an krebskranken Menſchen. Man verwendete 
faſt ausſchlleßlich Schafblutſerum. Die Bereitungsweiſe des Exyſipel⸗ 
oder wie es von jetzt ab genannt werden ſoll, des Krebsheilſerums, 
ſſt viel umſtändlicher als die des Diphtherleſerums. Wirkungslos 
erwies ſich das Serum nur in zwei Fällen, bei welchen bereits 
eine ſekundäre Infektion des Carcinoms und ausgedehnter Zerfall 
vorhanden war. Durch frühzeitigere Serumbehandlung wird man 
voraus ſichtlich das Zuſtandekommen ſolcher Fälle in Zukunft ver⸗ 
hüten können. Beſchrieben werden ſodann ausführlich die zum 
Theil üderraſchenden Ergebniſſe der erſten Heillverſuche. Es handelt 
iich um ſechs Fälle. Hervorzubeden iſt eine Hellung bei einer 
S jährigen Frau, die den Federn von Profeſſor Angerer als ſo⸗ 
nter inoperabler Fall übergeben worden war. Nach der 
Artumbehandlung iſt die Kranke jetzt nahezu vollſtändig geheilt. 
Eu bei den anderen Fällen, deren Behandlung theilweiſe nicht zu 
übe geführt werden konnte, iſt ein Verſchwinden der Krebsknoten 
dad eine bedeutende Verkleinerung der Tumoren (Geſchwülſte) zu 
erzeſchnen. Die beiden Forſcher bemerken, daß ſie bis jetzt noch 
ganz im Kleinen unter beſcheidenen Verhälinſſſen auf eigene Koſten 
gearbeitet haben. Aber ſchon aus den erſten „taftenden Versuchen“ 
dehe hervor, daß dem Klebsſerum die Bedeutung eines Spezifitums 
zukomme. Da Fleber gewöhnlich nicht eintritt, können die Kranken 
ambulant behandelt werden 

+ Ueber den Nachlaß der Herzogin von Croy⸗Dulmen, 
verwittwete Herzogin von Oſuna und geborene Prinzeſſin von 
Salm⸗Salm, tft der „Voltsztg.“ zufolge von dem Amtsgerichte in 
Dülmen das Konkursverfahren eröffnet worden. Die 
Herzogin iſt ſchon faſt ein Jahr todt, der Herde der ſie überlebt 
bat, fit einer der reichſten Großgrundbeſitzer Westfalens, Standes⸗ 
berr und erbliches Mitglied des Herrenhaufed. Wie es ſcheint, tft 
er auch einer der Hauptgläubiger von dem Nachaſß ſeiner Frau, 

enn fein „Domänenrath“ iſt zum Mitalted des Gläubtger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes deſtellt worden neben dem General⸗Direktor der Kölniſchen 
ebensperſicherungs⸗Geſellſchaft Concordia. Die letztere hat auf 
einer Beſitzung der verftorbenen Herzogin eine hohe Hypothek 
en. 


ſteh 
9 T ueber ein neues Opfer aus Monte⸗Carlo wird aus 
odz geſchrieben: Die vornehmen Kreiſe unſerer Stadt find in 
peinlicher Erregung, da aus Monte-Carlo die Nachricht von dem 
Selbſtmord des bekannten bieſigen Bankters P. einlie Derſelbe 
Patte vor einigen Jahren feine heißgelichte Frau in Monte-Carlo 
eerdlat, halte ihr ein prachtvolles Monument fegen laſſen, bes 
arte dag Grab alljährlich zwei Mal und hatte grundſätzlich nie 
905 am Spiel beteiligt. Da ließ ihm das Glück ſeines jungen 
Abiien, der bei einem Einſatz von 20 Franks an einem einzigen 
pen im Spiel 10000 Franks gewonnen und die Feſtigkeit gehabt 
Tate, ſofort abzureiſen, keine Ruhe; er ſetzte und verlor in wenig 
enden jein ganzes Vermögen, verſuchte dann im Spielſaale mit 
wem Revolver ſich zu tödten, verletzte ſich aber nur lelcht und 
Dinde auf Koſten der Spielbank⸗Direktton wiederhergeſtellt. Die 
girettton bot ihm dann zweihundert Franks zur Deckung der 
b den feiner Heimreiſe, aber der Bankier, der Hunderttauſende 
Abloren hatte, wies das Angebot empört zurück, drang eines 
7 ends in den Spielſaal und ftarb am Spieltiſch an Gift, das er 
derber im Hotel zu ſich genommen batte. Der Unglückliche war in 
em Grade vom Spielteufel erariffen geweſen, daß er ſogar das 
Ertliche Marmor⸗Monument vom Grabe ſeiner Gattin für den 
wielt batte ‚bon 25.0 Franks verkauft und auch dieſen Betrag ver» 


Bio Cocrtebrſö hte Drache. Aus Shangbat wird der Fr. 


eben: In Nanking ſollte kurzlich elne aroße neue 
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Straße angelegt werden. Dabei mußte man eins der Stadtthore, ] Oſtpr. Säob. E. S. A 90 5, 99 — Poſ. Spritfabr 162 50,760 25 
das viele Jahre lang verſchloſſen geweſen war, öffnen, wodurch Mainzvudwighf.dt. 118 59/117 1] Schwarzkop 249 70248 — 
man die Rahe eines dort ſchlafenden Drachen ſtörte. Dieſer Drache, M do 80 — 79 20] Dortm. St.⸗Pr. La. 266 

60 Fuß lang und 8 Fuß im Umfang, kam nun, ergeimmt über die Lu ohlen 60 50159 50 
Störung, nach der Verficherung fait aller Chineſen auf die neue Tien Sade nn 55 60 55 80 
Straße gekrochen und verlangte, der Vize⸗König ſolle einen Fuß⸗ hem. Fabrik Milch 145 751145 50 
fall vor ihm thun, ſonſt könne er, der Drache, die Fortſetzung der 
Arbeiten nicht erlauben. Deſſen weigerte ſich der Vize⸗König; als 
er aber zur Sühnung feiner Sünde Weihrauch abbrannte, war der 
Drache damit zufrieden und ſtörte die Arbeit nun nicht weiter. 
——— . — — — L—ęöHS’ꝛ— —äẽ i —— nn 


Handel und Verkehr. 

** Entlaſſung wegen Annahme von Proviſion. Nach 
einer reichsgerichtlichen Entſcheidung tft „der Prinzipal berechtigt, 
den Handlungsgehilfen, welcher ſich von den Lieferanten des erſteren 
eine Proviſion verſprechen oder bezahlen läßt, ohne vorherige 
Kündigung ſofort zu entlaſſen, wenn auch ein Schaden für den 
Prinzipal hieraus nicht nachgewieſen wird. In den Gründen des 
Urtheils iſt ausgeführt: In der Annahme der Proviſtonen iſt ein 
Mißbrauch des Vertrauens zu erkennen, welcher den Prinzipal zur 
ſofort gen Aufhebung des Dienſtverhältniſſes und Entlaſſung des 
Handlungsgehilfen ohne vorherige Aufkündigung berechtige, da der peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
Handlungsgebilfe dieſe Proviſton ohne Vorwiſſen des Prinzipals Etwas kühleres, zeitweiſe heiteres, vorherrſchend 
ausdebungen hat und ſich bezahlen ließ, hierdurch aber das Intereſſe wolkiges Wetter mit Regen und mäßigen nordweftlichen 
des Prinzipals beeinträchtigt erſcheint, inſofern die Annahme ge⸗ Winden. 
rechtfertigt iſt, daß die Lieferanten bet Beſtimmung der vom 
e einzuhaltenden Preiſe auf dieſe Auslagen Rückſicht 

n. 

*Die chineſiſche Kriegsentſchädigungs⸗ Anleihe. Die 
Cbineſen ſollen nach den gemeldeten Beſtimmungen eine Kriegsent⸗ 
ſchädigung von 200 Millionen Tasls bezahlen. Dleſe Summe tft 
ungefähr gleich 30 Milllonen Pfund Sterling. Zweifellos wird 
China eine Anleihe aufzunehmen ſich veranlaßt ſehen, ob die 
Kriegsentſchädiaung auf einmal oder in fünf Jahresfriiten zu bes 
zahlen iſt. Verhandlungen wegen Abſchluſſes einer Anleihe ſind 
bekanntlich ſogar ſchon in London ſowle in Berlin im Zuge. Be⸗ 
züglich der Garantien für eine chineſiſche Anleihe iſt Folgendes zu 
bemerken. Die Zolleinnahmen Chinas betrugen im letzten Jahre 
netto die Summe von 3 600 000 Pfund Sterling. Die Zinſen für 
die ſchon früher aufgenommenen und buch Zolleinnadmen ges 
ſicherten Anlehen machen jährlich etwas mehr als eine Millton 
Pfund Sterling aus. Bleiben alſo ca. 2½¼ Millionen Pfund Ster⸗ 
ling jährlich frei für Zinſengarantie neuer Anleihen, wobei noch zu 
bemerken iſt, daß ein Theil der obigen Summe mit jedem Jahre 
frei wird, ſowie die früheren Anleihen nach und nach abgezahlt 
werden. Jedenfalls beſitzt China mehr als 2¾ Milltonen Pfund 
Sterling jährlich als Garantie für die Verzinſung eines Anlehens. 
Eine Anleihe von 30 Millionen Pfund Sterling zu 6 Proz Zinſen 
erfordert jährlich (ohne Amortiſation) 1 800 000 Pfund Sterling und 


. 0 . 
Italien. 4% Rente. 87 95] 87 6, Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A. 86 90 87 — 
do. 3 Eiſenb.⸗Obl. 54 30%] 54 40 Ultimo: 

Mexikaner A. 1890. 82 80 82 — It. Mittelm. E. St. A. 92 — 92 — 
Ruf). 4% St atsr. 67 500 67 4] Schweizer Centr. . 186 6135 4 
Rum. 4% Anl. 1890 89 50 89 80] Warſchauer Wiener268 90 270 75 
Serb. Rente 1885. 78 5,78 25 Berl. Handelsgeſell. 158 8/157 75 
Türken⸗Looſe 143 251143 2, Deutſche Bank Aktien 181 70/180 50 
Disk.⸗Kommandit 216 60216 Königs⸗ und Laurah. 13 60/130 75 
Poſ. Prov. A. B.107 851107 —]J Bochumer Gußſtahl145 60/145 75 

Nachbörſe: Kredit 245 40, Diskonto⸗Kommandit 217 2) 
Ruſſ. Noten 219 —, 4% Pfandbr. 103 — G. 3½ % Pfandbr 
161 80 bz. Hugger Akt. 187 75. 


Berliner Wetterprognoſe für den 27. April 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 26. April. [Spiritusbericht.] April 
50er 53,80 M., April 70er 34,00 M. Tendenz: Höher. 

London, 26. April. proz. Javazucker 11 ½ ruhig. 
— Rüben⸗Rohzucker 9½. Tendenz: Ruhig. 

London, 26. April. [Getreidemarkt.] Weizen 
ruhig, Mehl ¼ bis ½ Shilling höher, Mais ruhig, Hafer 
mitunter /, Gerſte mitunter ge Shilling höher. Ange 
kommene Weizenladungen ruhig. Von ſchwimmendem Getreide: 
Weizen ftetig, Gerſte / bis , Mais mitunter / Shilling 
höher. — Wetter: Regenſchauer. — Angekommenes Getreide: 
Weizen 36 250, Gerſte 22 580, Hafer 37 160 Quarters. 


Marktberichte. 

* Breslau, 26. April. [Privatbericht.] Bel ſchwachem 

Angebot war die Stimmung feſt und Preiſe haben theilwelſe weiter 
angezogen. 

Weizen in feſter Stimmung, weißer per 100 Kilogr. 

14,90—15,20 M., gelber per 100 Kilogramm 14.80 —15,10 


M. 
ſelbſt zu 7 Proz. nur 2109000 Pfund Sterling, ſodaß alſo die feinſter über Notiz. — Ro g n 
noch freien Zolleinnahmen völlig für die Sicherung einer Anleihe — 12.401206 13 10 art. RE Not, 


hinreichen. x 

== Neutomiſchel, 24. April. [(Hopfenmarktbericht 
des Hopfenbauvereins.] Die Hopfenbeſtände find 
nunmehr faſt gänzlich vergriffen. Die Preiſe find unverändert und 
feſt. Prima⸗Hopfen erzielten einen Preis von 80—90 Mark und 
Mittel⸗Hopfen einen ſolchen von 70—75 M. pro Centner. Bet 
günſtiger Witterung wird ſeit kurzer Zeit bereits mit dem Auf⸗ 
decken der Hopfenſtöcke begonnen. Dieſelben haben gut überwintert 
und zeigen ſich recht geſund. 

W. B. Mainz, 25. April. In der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre der Heſſiſchen Ludwigsbahn erſtattete 
der Verwaltungs rath Bericht über den Gang der Verſtaatlichung. ‚co 
Der Bericht wurde Beifälig aufgenommen und nach längerer bis 2200 M. — Koepstuden ruhig, ver 100 @ito ſchleſiſche 
Debatte über die Verſtaatlichung eine Reſolution angenommen, in 10,00 bis 10,50 M. September⸗Oktober 10,25 bis 10,75 Mark. — 
welcher die Aktlonäre der Verwaltung ihren Dank ausſprechen, ſich Jeinkuchen mäßig gefragt, per 100 Kllogr. ſchleſiſcher 11,25 
mit deren Anſchauungen einverſtanden erklären und fie auffordern, bis 11,50 Mark, Seßtbr.⸗Okt. 11,50 —11,75 M. fremde 11,00 bis 
an den dargelegten Winde di feſtzuhalten. Nach Antrag des 11,50 Ma — Palmternkuchen gefragt, ver 100 Kilo 
Verwaltungsrathes wurde die Vertheilung einer Dividende von |8,75—9,25 Mark, September Oktober 9,009.50 M lee⸗ 
lamen rother ruhig, per 50 Kilogramm 35 bis 40 bis 50 bis 
58 Mark, feine Qualttäten fehlen, weißer ausreichend angeboten. 
er 50 Kilogramm 40 bis 50—70—90 bis 94 M., feinfter über 

otiz. — Schwediſcher Kleeſamen wenig umgeſetzt, per 
50 Kilogramm 30 bis 35 bis 38 bis 42 bis Mark. — 
Tannen⸗Kleeſamen ſchwer verkäuflich, per 50 Kilo 30 bis 
35—40—50 M., feinſter darüber. — Gelbklee per 50 Kilo 18—20 
bis 23 M. — Tymothee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 bis 
25—30—32 M., Seradella per 50 Kilogramm 5—5,75 Mark — 
Mehl feſt, per 100 Filogramm ad Brutto Welzen⸗ 
mehl 00 21.50— 22,00 Mark. Noggenmehl 00 20,50 — 21,00 
M., Roggen⸗Hausbacken 20,25 — 20,50 M. — Roggenfuttermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,60—9,00 M., ausländiſches 8,00 
bis 8,40 Mark. — Weizenklete ruhig, per 101 Kilogramm inländ. 
8,20—8,60 M., ausländ. 7.80 — 8,20 M. — Speiſekartoffeln 


— Gerſte mehr beachtet, per 100 Kilo 9,40—10,40—11,40 bis 
12.00 —13,80 ark. Hafer höher, per 100 Kilogramm 
11.30 —11.90—12 20 feinſter wen 


Mark, 


13,25 Mark, Viktorta⸗ 13,00 bis 1350 Mark. — 8 
erbſen p. Bohnen 
ohne Angebot, ver 100 Kg. 21,00 — 22,00 — 23,00 M. — Lupinen 

80—8,20 M., blaue 7,00— 7,35 M. 


106 
— Oelſaaten geſchäfts⸗ 


Kllogr. 16—17—18 bis 
ur — 8 * nilaat ſchwach angeboten, per 100 8 19 


5 Prozent genehmigt. 

W. B. Oedenburg, 25. April. Der Verwaltungsrath der 
Raab⸗Oedenburger Bahn beſchloß in feiner heutigen 
Sitzung, der am 9. Juni ſtattfindenden Generalverſammlung die 
Verthellung von 3 fl. Dividende pro Aktie aus den Betrlebsüber⸗ 
ſchüſſen des Jahres 1894 vorzuſchlagen. Der Dividendenſparfond 
bleibt unverändert beſtehen. 


Verſichrungsweſen. 

Lebens- Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Iduna“ zu Halle a. S. Dem 40. Rechenſchafts⸗ 
berichte über das Geſchäftsjſahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 
entnehmen wir: Der Reingewinn betrug 674 484,48 M. und ge⸗ 
ſtattet auch für 1836 eine Dividende von 25 Proz. der einfachen 
Jahresprämte bei Dividenden⸗Vertheilung A und von 3 Proz. der 
gezahlten Prämtenſumme bei 1 B. m 
Jahre 1894 waren 2379 Anträge über 9 624 250 M. Kapital und 
13 147,60 M. Rente zu erledigen; neu geſchloſſen wurden 1814 
Verſicherungen über 7 161 550 M. Kapital und 12954,30 M. Rente. 
Der Geſammtverſicherungsbeſtand am Schluſſe des Geſchäftsjahres 
bezifferte ſich auf 47 189 Verſicherungen über 92 933 (10 M. Ka⸗ 
pital und 135 45109 M. Rente. Die Sterblichkeit blieb um 


dei ſchwacher Zufuhr feſt, pro 50 Kllogr. 2,00 We. 2 Ltr. 8-10 Pf. 
Feſtletzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommilſton. 


= Bun 15 . a 5 1 Die 1 0 
eſerve am 31. Dezember etrug „ M. und iſt gegen f ; 
das Vorjahr um 1 471 171 M. geſtiegen. Die Gewinn⸗Reſerve der 5 pro in en an an 1270 5 
Verſicherten einſchließlich des könen aus dem Ueberſchuſſe des Gebe 100 J 13,80 13.00 1200 10,50 9,70 850 
Jahres 1894 überwleſenen Betrages belief ſich auf 2 624739 M. Hafer x 230 12.00 11.60 11,40 11.10 10,80 
An Grundbefiß, ſicheren Hypotheken, Weribpapteren, Darlehen auf Erben ue 13.501480 4469440 1490 1058 
eee e ee ea h ma 
e Geſellſchaft am Ja 52 MR. „2.50— 3. 
05 Sabresictufie in Eh per t 20002400 ve 
1 eſtſetzungen der Ha ammer⸗Kommiſſton. 
1 „Börſen⸗Telegramme. Breslauer eizen⸗Auszugsmeßl per 
Berlin, 26. April. Schlußtkurſe. N. v. 25 Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 23,50 —24,00 Het. Welzen⸗ 
Weizen pr. Mai.. 149 — 146 50 Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 22,00—22,50 
DIR DEN RHEIN 149 — 148 50 Mk. Weizenklete per Netto 100 Ktlogr. in Käufers Säcken 
Roggen pr. Mai . . 129 50 128 50 a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
do. pr. Sept. . 133 50 183 — 8.008,40 Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 25. inkl. Sack 21,00 — 21,50 Mk. e per Netto 100 
do. 7er loko ohne Faß 35 25 — Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches rikat 8,60 9,00 M. 
15 = Soc RT SR — 50 — 20 b. ausl. Fabrikat 8,60—9,00 Mk. 
do. 70er Juli. . 40 10 39 80 and tad 
da. er Juguſt 4. 40 40 20 „etaubeönmt ber ee Pofen. 
do. 70er Septbr. . 40 70 40 50 Am 26. April wurden gemeldet: 
do. 50er loko o. J. 55 — 34 70 Aufgebote. 
N Arbeiter Ladislaus Wojciechowskt mit Apollonia Leifzner. 


Eheſchließungen. 


4 % Konſ. Anl. 105 901105 AR. 4¼½/ Bok.⸗Pfb 12 75.102 60 Tiſchler Janatz Helpa mit Anna Bielawa. Tiſchl 

do. 3¼% „ 104 900105 — . Golde. 103 2 90] Cieſiokta mit Apollonta Kosmalska. Maler Joſef Be 
Ae a ga e e n a 

N ; i rede urten. 7 
6. 49 Slentenb. 100 101108 10 Vomderden 5 f 


Ein Sohn: Poſtſchaffner Emil Arndt. BEN 
Krb, Portion Michael Bompnstt. LANE Sup 
Eine Tochter: eier Sultan Sekowski. 
e. 


Disk.⸗Kommandit 


Neue Poſ. Stadtanl. 102 25102 25 FJondsſtimmn 
Oeſterr. Banknoten 167 45/167 35 = = 
do Silberrente 100 1100 10 feſt 


44 50 44 20 
217 200216 50 


Sterbetfä 


abr. Rentier Alexander Gadebuſch 73 


Anna Bergemann 6 
tesner 22 Jahr. 


Jahr. Kanonier Auguft 


Amtliche Anzeigen, BAM 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Handelsmanns Jaeob ar⸗ 
ner zu Stenſchewo iſt heute 
Vormittags 11 Ubr das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet worden. 

Verwalter: Kaufmann Rudolf 
Kahl zu Stenſchewo. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
ſowie Anmeldefriſt bis 5 

Erf undi a Berumml 

te Gläubiger⸗Verſammlung 
am 10, Mai 1895, 
Mittags 12 Uhr. 
Prüfungstermin 5595 
am 12. Juni 1895, 
Mittags 12 Uhr, 

im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
richtsgebäudes, Saplehaplatz Nr. 9. 
Poſen, den 23. April 1895. 
Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Königliches Amtsgericht. 
Pudewitz, den 13. April 1895. 


Swangsverfleigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoller die im Grundbuche 
von Pudewitz Band I Blatt Nr. 25, 
153 und 267 auf den Namen des 
Adolf Mittelſtaedt eingetra⸗ 
genen Grund pücke 


in 0. Jiu 160 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 


werden. 5586 

Die Grundſtücke ſind mit 26,31 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 2,53,90 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 249 Mark Nutzungs⸗ 


werth zur Gedäudeſteuer veran⸗ 


lagt. 

Was Urtheil ber die Ertheilung 
des Zuschlags wird am 6, Juni 
1895, Mittags 12 Uhr an 
Gerichtsſtelle verkündet werden. 


„sreilige Lerfeigerug. 
ontag, den 29. ril er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

werde ich im Walde Ludom- 
Dombrowka bet Ludom ein 


Dampf igewerk 
eſtehend aus: 

15 H.P. Focomabil, Voll- 

gatler, Kkeisſäge, olzauſ⸗ 

9. Frans mission, Feldbahn, 


erfzengen und Jubehot 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
ſortige Baarzablung verſtelgern. 
Beſichtigung kann jederzeit er⸗ 


gen. . 
5 Verſteigerung findet be⸗ 
Himmt ſtatt. 5482 


Gerichts Vollzieher in Obornik. 


Dausgrundſtücke 


tn beſter Gegend der Stadt 
Bofen belegen, weiſt zum preis⸗ 
werthen Ankaufe nach 1217 


Gerson J 


Dapiebavlatz 8. Boien. 


Günftige Erwerbs⸗ 
gelegenheit. 
Das zur Wildt'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige, in Wilatowen, 
Provinz Poſen belegene 


Mühlengut 


395 Morgen aroß, guter Boden, 
vollſtändiges Inventar, reichliche 
Waſſerkraft, Dampf = Anlage, 
Chbauſſee, 5 Kilometer zur Bahn, 
ſoll zum Verkauf kommen. 
Refleltanten erhalten nähere 
Auskunft durch den Konkursver⸗ 
wolter 559 


Rechtsanwalt Warschaner 


Tremeſſen (Prov. Boten). 
Gutes gangbares 5597 


Koloninwnaren- 
Delikateſſen⸗Geſchäft 


tände halber ſofoxt villta zu 
bereuen. Gefl. Off. 8. 100 
in der Exped. d. Ztg. 5597 


Ta- & 
3% 


- 


Zur Anlage eines 


Gaſthofs 


ſüft ein Haus in der Breltenſtraße, 


welches ſehr dazu geeignet, mit 
großem Hofraum, Einfahrt und 
NMäumen zu Stallungen verſehen 
iſt, zu Michaelis dieſes Jahres 
zu verpachten. 

Es befindet ſich in der ganzen 
unteren Stadt kein Gaſthof, und 
dürfte die bevorſtehende Ver⸗ 
ſchönerung der Breitenſtraße, die 
Anlage der Eiſenbahnſtation am 
Gerberdamm und des Schlacht⸗ 
hofes Veranlaſſung zu lebhaften 
Fremdenverkehr fein. Reflektanten 
wollen ſich melden poitlagernd 
Poſen unter A. B. 10. 5605 

Yähr. Vollblut⸗ Wallach, 4", 
ſtreng fehlerfrei, für mittl. Gew., 
ſicher b. d. Truppe u. auch im 
Wagen, zu verk. Preis M 1000. 
Off. sub B. K. 275 bef. Heinr. 
Eisler, Poſen, Victoriaſtr. 1. 


ul. Tausch-« Pacht- 


Kleinere und größere 


Grundbeſczungen 


ſucht per ſofort zu Faufen 


M. Erzepki, Poſen, 
Wilhelmsplatz 3, 
vorm. Hotel du Nord. 


Gartenzaun und Laube 


zu kaufen geſucht Friedrichſtr. 2 II. 


Geſucht 


1 Paar gute fehlerfreie Wagen⸗ 
pferde, nicht unter 6 Jahr, 6 
bis 7 Zoll, unter vollſtändiger 
Garantſe. Selb ſtzüchter bevor⸗ 
zugt. Zwiſchenhändler verb. Off. 
m. Preis an 5543 


Thierarzt Grabach, 
Strehlen Schl. 


Kochbutter 


zu regelmäßiger Abnahme 
Off. M. 497 7 


geſucht. 


SANTAL..MIDY 


Apotheker in Paris 


! Unterdrückt Copaia, 
Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 

fluss in 48 Stunden. — 


Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 


trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
jede Kapsel den 


I zyegdsupayg My ‚sezyuyosa] 0 0 
"Wody ur eg uesog Ur EUA 


Direct an Private 


4 versendet s. reell. Fabrikate 
Buckskin-, Cheviot- u. Kamm- 
garnstofle, — Muster franco. & 


NE Manno, Cottbus 42 * 


Meine Damen 


machen Sle gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann 8 


Lilienmilch⸗Seife 

v. Bergmann K Co., Dresden: 
Radebeul 3635 

(Schutzmarke: Zweit Bergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bet 

R Barcikowskl, 1 H. leszka, 

Waſſerſtr. 25, S. Olynskl, 

J. Schleyer und Paul Wolff. 


Ea. 100,000 St. gebrauchte 
Säcke ip 


ca. 1½ Etr. Kartoffeln rep. 180 
Pfd Erbſen faſſend, ſtark und gut 
erhalten, für Verladungen von 
Kleie, Kartoffeln, Getreide und 
andere Zwecke empfeblenswerth, 
geben in Poſten nicht unter 100 
Stück zum Prelſe von 22, 25 u. 
30 Pf. gigen Nachnahme ab 

R. Deutschendorf & Co., Danzig. 


Ein aut erhalt. Fahrſtuhl dill. 
zu verk. Schubmawerftr. 6 I r. 


2 


oomplett bespannte Equi 


200 


sind die Hauptgewinne der grossen 


XI. Stettiner Pferde-Lotterie. 


In Summa: 3010 Gewinne von 247,500 Mark. | 
unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 


Ziehun 


Es — run sich, 
dieseiben möglichst frühzeitig zu en, da die 


Carl Heintze, 


die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben und 
ie Loose kurz vor Ziehung stets vergriffen waren. 


ij. .., 
1... Wannen e 7 


UN 


Berlin W. (Hotel Royal) 


1 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 

N. der Stettin⸗Danzie er Eiſenbahn, in höchſt 

I 0 l 17 romantiſchem &ebirgetyal, am Eingang 
in die f. g. „Pommerſche Schweiz“, 

alt bewährter Kurort. Starke Eſſenſäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 
loblenſäurereiche Staßl⸗Soolbäder (zach Aprerts Methode), Flcht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bexq uft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 
15. September. Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Aheuma⸗ 
tismus, Frauenkrankhenten. Badebauſer: Marlenbad, Frledrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannksbad, Viktoriabad, Louiſendad. Volle Penſion 
incl. Wohnung 18—36 Maxk wö tentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ 
kunft ertbeilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Reiſe⸗ 
kontor, Berlin. 2953 


Wasserheilanstalt 


Schreiberhau im Riesengebirge. 
707 Meter ü. d. M. Eröffnung am 6. Mal. 
Anwendung des geſammten Waſſerheilverfahrens u. d. Maſſage. 
Terrain⸗, Diät⸗, Kefir Kuren. Kohlenſ. Soolbäder. Flchtennadel⸗ 
und Fichten rindentäder. Aerztlicher Leiter R. Kloidt, pract. 
Arzt. Proſpecte umſonſt durch Anſtaltsleitung. 5591 


Fretzdorffsche Asbestfarbe 
feuerſicher, von der hieſigen Baupolizei empfohlen, zu 
aben in der Farben⸗Handlung von 


jederverkäufer erhalten J. Schleyer, 
Rabatt 


abatt. Breiteitr. 13. 


ECHT RUSSISCHE CIGARET TEN 


. 
‚de Braoia Polakiewioz, Warschau 
Mark 2—, 2.50, 4—, 8.50 und 4.50 pro 100 Stück gegen Nachnahme, bei 
Entnahme von 500 Stück — auch sortirt — franco durch ganz Deutschland. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. F. Bulinski, Inowrazliaw, 
General-Vertreter f. ganz Dentschland v. Bracia Polakiewiez, Warschau. 


Verlagsanſtalt 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


In unſerem Verlage erſcheint in den nächſten Tagen die nach⸗ 
bezeichnete, allen Ge werbetrelbenden zu empfehlende Brochüre: 


Die 


Sounfagsruhe im Gewerbebetriebe. | 


Leitfaden 
durch die Vorſchriften der Reichsgewerbeordnung über das Verbot 
der Sonntagsorbeit im Gewerbebetriebe und deſſen Ausnahmen, 
ſowie die dazu erlaſſenen Ausführungsdeſtimmungen, 


für die Gtwerbetreihenden des Negierungsbezirks Poſen 


leichifaßlich gegeben von 
Fritz Glasemann, 
Königl. Polizei-Infpekfor a. D. in Poſen. 


Dieſe Brochüre bezweckt, die vielen Zweifel und Ungewiß⸗ 
heiten zu beheben, welche namentlich für den Laten ſich aufthürmen, 
jemehr er Paragraphen und deren Ausführungsbeſtimmungen lleſt. 


lamant Seife 
von Oehmig- Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 
fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 
Güte p. Stück nur 25 Pfg, 4744 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Czepczynski & Snie- 
gocki, K. Jeszka, T Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewicz, W. Zaporowicz, in Jersitz bei: A Plontke, in St. Lazarus 
bei: E. Kirscht, Franz Rehdanz. 


ele- Genc 


Einige möbl. Zimmer 
find ſofort oder vom 1. Mat, mit 
oder ohne Koſt, zu vermlethen, 
ftreng koſcher. Neuꝛſtraße 6 im 
2. Stack, rechts. 5130 


Laden 


mit 3 anor. Räumen ſofort zu 


vermieth. Waſſerſtr. Nr. 2 


Näheres bei J. Zeyland 


Herrſch. Wohn. 4—5 Zim., 
bis 900 M. . 
Juli geſ. Off. unt. 
14 692 Exp d. Zeit. 

Bre iteſtraße 23 fir die 2. Etage, 
4 Zimmer nebſt Zub., v. 1. Okt. 
zu vermieth'n. 5599 

Wronkerplatz 7 
Wohnungen zu 3 Zim. u. Küche 
per Okibr. z. v. 5600 


Kl. Gerberſtr. 11 
in dem Moeller'ſchen Grund⸗ 
ſtück iſt eine Wohnung beſteh. 
aus 6 Zimmern, Küche u. Neben⸗ 
gelaß p. 1. Oktob. zu vermiethen. 

Näheres bei 5606 
J. Schleyer. 


Schützenſtr. 7 part. links, 
vorn, ein wöbl. Zimm. zu verw. 


Loos Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme.. 


—̃— a 2 
it die 2. Etage vom 1. ae oe 


ch zu vermiethen. 


Moritz Victor. r 


En großer qutgefiäloffener — 
Schuppen 
(Speicherraum) am Bahngeleiſe 


tof. zu vermiethen. 
5611 Friedrichſtr. 27 IL 


cin «Lagen. FA 
Vermittler 


geſucht zum Abſatz von guten 
und billigen Dachziegeln und 
Drainröhren. 5413 
. 100. Expedition dleſer 
Zeitung. 

Für meine Eiſenhandlung 
ſuche ich einen durchaus 


lichtigen erfüuftt, 


und einen 
Expedienten. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Nothmann, 


Verk., Suwbd,,dtetj. ꝛc. im 
t cht Kaufm. Stellenanz., 
Eberswalde. Cb. Son nadends. 
— ZNL. (, 80, 1Nr. 1,50, 13 Nr. 2,50 
de Wr eyth ca 100 v c. Stel. 


ein oröeres Tſhbtrfundt⸗ 


N) ift DPeiktet- Deutſchl nds 


ſucht einen lungen Mann. 
welcher der polnischen Schrift 
ſprache mächtig iſt. Offerten 
sub H. B. 721 on Hande. 
ſtein u. Vogler A. G., Magde⸗ 
burg. 5592 


Drud und Verlag der Hofbuddruderei von W. Decker u. Co. (A. Röhel) in Poſen. 


Untere 


Bodeneredit- 


Adtbeiluns, welche hyvo⸗ 
thekariſche Darlehen zu 
güuftigſten Bedingungen auf 
ländliche wie ſtädriſche Be⸗ 
ſitzunge n gewährt reip. ver: 
mittelt, ſucht geeionete 
Agenten. 5629 

Reſp‚ctable Herren mit 
oröß' rem Bekanatenkrei e, 
können ſich durch Ueber⸗ 
nahme der Agentur ſehr an⸗ 
gen hmen und lohnenden 
Nebenverdlenſt ſchaffen. 

Off. ſind an unſere Boden⸗ 
credit⸗Ahtheilung zu richten. 


Handelsbank in Hamburg 
Erfahrener 


Gasmeister gesucht 


Wir suchen für unsere Gas- 
anstalt Erfurt an Stelle eines 
in den Ruhestand tretenden 
Gasmeisters eine durchaus 
tüchtige energische und 
zuverlässige Kraft Es 
wollen sich nur Gasmeister 
melden, die schon längere Zeit 
mit Erfolg als Betriebsmeister 
an mittelgrossen Werken thätig 
waren und die sich über gründ- 
liche Kenntniss des Ofenbaues 
und des Ofenbetriebes ausweisen 


können. 5335 
Den Bewerbungen, welche 


bis spätestens 5 Mai an das 
unterzeichnete Direktorium nach 
Dessau zu richten sind, wolle 
man Lebenslauf und Zeugniss- 
abschriften beifügen, auch an- 
geben, welches Gehalt neben 
freier Wohnung, Brand und 
Licht beansprucht wird 

Der Eintritt soll spätestens 
am 1. October cr. erfolgen. Das 
Direktorium der deutschen 
Continental - Gas- Gesell- 


' |schaft in Dessau, 


| Iffener Hei Mh nt en | 
Offener Neiſepoffen. & 
Ein ſolider, tüchtiger u. 
im perſönlichen Verkehr 
gewandter Herr findet bei 
einer erſten Lebens und 
Unfall Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft als a BE) 


Reiſebeamter 
dauernde und gut bono 
rirte Stellung. Bewerber 
wollen unter Angabe von 
Referenzen und der jeit- 
herigen Thätigkeit ihre 
Offerte sub Chiffre 0. R. 
993 richten an Haasenstein 
& Vogler A.-G., Posen. 2504 

Branchekenntniß 
nicht unbedingt erforderl. 


Für eine leiſtungsfähige geuer⸗ 
und Hagelverſicherungsgeſellſchaft 
werden aquifittonsfäblge Ver⸗ 
treter geſucht Offerten erbeten 
ar Rudolf Moſſe, Poſen sub 


Ih ſuche einen erfuhrenen 


Vureauvorſteher 


zum ſofortigen Dienſtantritt. 
„ S. Expedition dieſer Zei⸗ 
fung. 5604 


„ 
5 ann u BR S. 
„ U. 1. Mai ge ſucht. üb. be 
Ch. Sander, Alter Markt 60. 
Ene epritge zuberlaſſſac Auf⸗ 
wärterin verlangt Bismorchſtr. 
9 III. I. Meld. Nachm. 2—4 
Für ein feines Handſchubge⸗ 
ſchüft wird p. 15. Junt eine j. 
Dame, branchekundig, der deutſchen 
und volniſchen Sprache mächtig. 


ais Verkäuferin eu 
Offerten unter M. B. an die 
Exped. d. Zto. 56/2 
Für einen ält. Heren wird zur 
Pflege und ſelbſtändigen Lei⸗ 
tung des Haushalts eige jüd. 
Dame in geſetztem Alter, in 
der Küche firg, per 1. Mat ges 
ſucht. Näheres Wilhelmſtr. 25 
im Möbelgeſchäft. 5618 
tellenſuchende jeden Be⸗ 

S 3 ſchnell Reuter 8 

Bureau Dresden, Permoſer Straße. 


Sellen-Gesuche, 


Ein anſt. Mädchen aus guter 
Familie zu aröß. Kindern, Wir⸗ 
tdinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen u. tücht. Mädchen für 
Alles empfiehlt M. Schneider, 
St. Martin 48. 5626 


